104. 


Dienſtag den 6. Mai 1856. 


das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Berlin, 3. Mai, Se. Majeſtät der König haben die beiden 
Hauſer des Landtages der Monarchie nach Beendigung ihrer Berathungen 
N der diesjährigen Sitzungsperiode heute Mittag um 2 Uhr im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes in Allerhöchſter Perſon durch folgende 
Thronrede geſchloſſen: 


Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern 
des Landtags! 


Als Ich Sie vor fünf Monaten an dieſer Stelle willkommen hieß, 
waren die europäifchen Verhältniſſe noch in den ernfteften Wirren begrif- 
en. Der weitere Verlauf derſelben war damals noch in das Dunkel 
der Zukunft gehüllt, und auch unſerem Vaterlande konnten Opfer und 

fahren bevorſtehen, welche Gottes gnädige Fügung bis dahin von 
uns abgewendet hatte. N iſt, in Folge der weiſen Mäßigung der 
kiegführenden Mächte, unter Mitwirkung und Zuſtimmung Meiner Re- 
gierung, das lang erſehnte Friedenswerk glücklich zu Stande gekommen. 

Die Theuerung der erſten Lebensbedürfniſſe, welche im Anfange 
des verfloſſenen Winters Mein Herz mit ſchweren Sorgen erfüllte, ift 
zwar in allen Provinzen Meiner Monarchie ſchmerzlich empfunden wor⸗ 
den. Indeſſen hat es, zu Meiner Beruhigung, an vielfacher Gelegen- 
heit zu lohnender Arbeit nicht gefehlt. Meine Regierung iſt überal, wo 
ein Rothſtand zu befürchten war, angelegentlich bemüht geweſen, vor⸗ 
ſorglich zu Hülfe gekommen, und hat dabei in der freudigen Opferwil⸗ 
igkeit Meines Volkes einen kräftigen, dankbar anzuerkennenden Beiſtand 
gefunden. Seitdem find, in Folge der nunmehr in Erfüllung gegange- 
nen Friedenshoffnungen, die Preiſe der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
erheblich geſunken und wir dürfen uns der Erwartung hingeben, daß 
eine befriedigende Ernte, womit Gott das Land fegnen wolle! der Theue⸗ 
rung ein Ende machen wird. 

Ihre Thätigkeit, Meine Herren, hat in der Sitzungsperiode, welche 


air heute ſchließen, in vielen wichtigen Zweigen der Geſetzgebung ſich 


d erfolgreich bewieſen. 
Unter Ihrer Mitwirkung iſt es gelungen, unſere Berfajjung in 
weſentlichen Punkten zu verbeſſern. 

Eben ſo iſt die 2 Si alle Provinzen der Mo- 
narchie dem Abſchluſſe entgegengeführt worden. 

os e die ländlichen Ortsobrigkeiten in Meinen öſtlichen 
topinzen wird, wie ich hoffe, dazu beitragen, die ländliche Polizei- 
derfaſſung, unter ſorgſamer Pflege altbewährter Einrichtungen, in einer 
. Zeiwerhältniſſen entſprechenden Weiſe zu regeln und weiter zu ent» 
ckeln. 

Durch das Geſetz über die Abſchätzung von Landgütern bei der Be⸗ 
rechnung des Pflichttheiles in Weſtfalen iſt der Weg bezeichnet, auf 
welchem einer verderblichen Zerſplitterung des ländlichen Beſitzſtandes, 
im Entlang mit den uralten Gewohnheiten, die vorzugsweiſe in jenen 

olksſtämmen lebendig geblieben find, hoffentlich mit Erfolg entgegen⸗ 
gewirkt werden kann. 

Bei den Geſetzen über einige Abänderungen der neueren Straf- und 
Disziplinargeſetzgebung, jo wie über das Verfahren beim höchften Ge- 
tichtshofe des Landes, haben die durch eine mehrjährige Praxis gewon- 
nenen Erfahrungen eine angemeſſene Berückſichtigung gefunden. 
Den Vorſchlagen zur Ausführung wichtiger Eiſenbahnverbindungen 
in mehreren Theilen der Monarchie ſind Sie durch Gewährung der er⸗ 
forderlichen Mittel und durch Bewilligung der beantragten Zinsgaran⸗ 
tlen' bereitwillig entgegengekommen. Es knüpft ſich an dieſe Unterneh- 
mungen die Hoffnung einer kräftigen Beförderung des Wohlſtandes 
lener Länder. r , 

Eben jo wird das Geſetz wegen Einführung eines allgemeinen Lan. 
desgewichts für den inneren Verkehr, ſo wie füt die Handelsbeziehungen 
zum Zollvereine von ſegensreichen Folgen ſein. f 

Durch die unter Ihrer Zuſtimmung mit ber preußiſchen Bank ge- 
kroffene wichtige Uebereinkunft wird dieſes große Kreditinftitut des Lan» 
des in den Stand geſetzt, den vermehrten Anforderungen des Verkehrs 
zu genügen und gleichzeitig der Staatskredit gegen Gefahren geſchützt, 
welche unter außergewöhnlichen Umſtänden mit einer zu großen unver» 
zinslichen Staatsſchuld verbunden fein können. da 

Für die hohenzollernſchen Lande, deren Gedeihen als unferem jüng- 
Ren Berg Ich fo gern Meine befondere Fürſorge zuwende, find mehrere 
Spezlalgeſetze von Ihnen berathen und angenommen worden, welche zur 
Verbeſſerung der dortigen Zuſtände beitragen und denſelben ein neuer 
Beweis der treuen Pflege Meiner Regierung ſein werden. N 

Den vorgelegten Staatshaushalts-Giat haben Sie in allen Theilen 
einer gründlichen Prüfung unterworfen. Indem Sie den veranſchlagten 
Summen unverändert Ihre verfaſſungsmäßige Genehmigung ertheilt 
haben, ift von Ihnen anerkannt worden, daß die Ausgaben für die Be⸗ 
durfniſſe der Staatsverwaltung überall nur mit gewiſſenhafter Sparſam⸗ 
keit feſtgeſtellt find. Aus dieſer Rückſicht iſt von Ihnen auch der außer⸗ 
ordentliche Zuſchlag zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer 
und zur Mahl- und Schlachtſteuer noch für das laufende Jahr bewilligt 
worden. Meine Regierung wird im Intereſſe der Steuerpflichtigen auf 
die Forterhebung dieſes Zuſchlages gern verzichten, wenn ſich auf andere 
Weiſe das Gleichgewicht im Staatshaushalt ohne Vermehrung der Staats 
ſchuld aufrecht erhalten läßt. o 
5 3 Ji Beſtreitung der auferordentlihen Bedürfniſſe der Mi» 
litärverwaltung aufgenommenen 30 Millionen Thalern iſt auch in dieſem 
Jahre ein Theil beſtimmungsmäßig verausgabt worden. Bei Ihrem 
Wiederzuſammentreten wird Ihnen der erforderliche Rechenſchafts bericht 
vorgelegt werden. Zugleich wird dann unter Ihrer Zuſtimmung die Ver» 
wendung desjenigen Beſtandes definitiv feſtzuſtellen ſein, welcher von 


jener Anleihe nach erfolgter Zurückführung der Armee auf den Friedens ⸗ 
fuß disponibel bleibt. ; 

Meine Herren! Sie werden jetzt in Ihre Heimath zurückkehren und 
bei der bevorſtehenden Friedensfeier mit Meinem ganzen Volke dem Könige 
des Friedens dafür Dank und Preis darbringen, daß Er dem verderb⸗ 
lichen Kriege ein Ziel geſetzt und unſer Vaterland vor den Drangſalen 


deſſelben gnädiglich bewahrt hat. Wirken Sie Alle, jeder in ſeinem 


Kreiſe, daß auch im Innern Friede und Eintracht, Verſöhnlichkeit und 
Bruderſinn immer feſter wurzele, damit unſer Vaterland ſich der Seg⸗ 
nungen des Friedens in reichem Maaße erfreuen und in edlem Wetteifer 
mit verbrüderten und befreundeten Nationen alle ſeine geiſtigen und ma⸗ 
teriellen Kräfte zu lebensvoller Entwickelung bringen möge. Das, Er⸗ 
lauchte, edle und liebe Herren! das ſei unſer Gebet, das ſeien unſere 
Entſchlüſſe am ſchönen Friedensfeſt! 

Empfangen Sie zum Schluß für Ihre treue Arbeit Meinen Dank 
und Meine Anerkennung. 


Berlin, 4. Mai. Se. Majeſtät der Koͤnig haben Allergnädigſt ges 
ruht: Dem Superintendenten und Pfarrer Wand rey zu Hahnau, im Ne⸗ 
Schlee der Liegnitz, den Rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Konſul Neuhaus zu Brüffel und dem Vermeſſungsreviſor 
Becker zu Schönebeck, im Kreiſe Kalbe, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Küſter Chriſtian Gotthelf Schmidt 
zu Zinna, im Kreiſe Torgau, und dem Gerichtsboten und Exekutor a. D., 
Johann Gottfried Schneidereit zu Allenburg, im Kreiſe Wehlau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

olgenden Perſonen iſt in Anerkennung ihrer langjábrigen Verdienſte 
um die Pferdezucht die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen wor⸗ 
den: 1) dem Geheimen Regierungs- und Landrath von Stülpnagel⸗ 
Dargitz auf Lübbenow, Kreiſes Prenzlau, 2) dem Major a. D. von Ars 
nim auf Neuenſund, deſſelben Kreiſes, 3) dem Nittmeifter von Schack auf 
Weidenbach, Kreiſes Oels, 4) dem Gutsbeſitzer Liedke zu Neusichfelde, 
Kreiſes Elbing. 

Se. K. H. der Prinz von Preußen iſt von Coblenz, und 

Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen von Dresden 
bier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Exc. der General⸗Lieutenant und Kommandeur 


der 4. Divifion idler, von Bromberg; Se. Exc. der K. norwegiſche 
Stans O de, von Stoctholm; Se. Erlaucht der Graf zu sc 2 
berg ⸗ Stolberg, von ‚Stolberg; der General⸗Major und Memonte» S 
ſpekteur, Freiherr don Dobeneck, aus der Provinz Preußen. Hd 


Abgereiſt: Der Oeneral-Major und Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗In⸗ 
ſpeltion, von Prittwitz, nach Pommern und der Inſel Rügen; Se. Ext. 
der Wirkliche Geheime Rath, Ober⸗Appellationsgerichis⸗Chef⸗Präſident, Mit: 
glied des Herrenhauſes, Graf von Rittberg, nach Glogau. 


Der K. Hof legt heute fur Se. Großberzogl. Hoheit den Prinzen 
Georg von Heſſen und bei Rhein, und für Se. Großberzogl. Hoheit 
den Prinzen Emil von Heſſen und bei Rhein, die Trauer auf 
acht Tuge an. 

Berlin, den 1. Mai 1856. p 

Der Ober⸗Ceremonienmeiſter: Freiherr von Stillfried. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Paris, 2. Mai. Geſtern hielt die Kaiſerin ihren 
erſten Kirchgang. 5 

(Eingeg. 3. Mai, 6 Uhr Ab.) 

Wien, Sonnabend, 3. Mai. Die „Gazetta Parma” 
vom 1. Mai dementirt die Nachricht, daß die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in Parma vermehrt worden ſeien, daß die 
Abreiſe der Herzogin bevorſtehe und daß die Civilgewalt 
durch einen öſterreichiſchen General geübt werde. 

Der „Corriere Mercantile“ meldet, daß die Diffe⸗ 
renz mit Neapel ausgeglichen ſei. Neapel werde eine 
Amneſtie ertheilen und die politiſchen Prozeſſe niederſchlagen. 


London, Sonnabend, 3. Mai. Lord Clarendon 
hat am letzten Mittwoch dem amerikaniſchen Geſandten 
am hieſigen Hofe eine Depeſche überreicht, in welcher er 
höflich, aber feſt die Abberufung der britiſchen Agenten 
verweigert, die Amerika wegen ihrer Betheiligung bei der 
Rekrutirungs⸗Angelegenheit forderte. 


Paris, Sonnabend, 3. Mai. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß der Bevollmächtigte der Pforte, Aa li 
Paſcha, geſtern Abſchiedsaudienz in den Tuilerien ge⸗ 
habt habe. — Geſtern fand ein Empfang bei der Kai⸗ 
ſerin ftatt. 

(Eingeg. 4. Mai, 10 Uhr Vorm.) 

Königsberg, Sonntag, 4. Mai. Die „Königs⸗ 
berger Hartungſche Zeitung? enthält eine Depeſche aus 
Petersburg vom 3. Mai. Dieſelbe meldet, daß der Ge⸗ 
neral Suchoſanet Il. zum Kriegsminiſter und der frühere 
Gefandte in Wien, Fürſt Gortſchakoff zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden ſind. 
Als Adjunkt des Letztern tritt an Stelle Seniavins 
der Hofſtallmeiſter Tolſtoi ein. — Der Friedenstraktat 
iſt am 3. d. publizirt worden. 


Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die biergefpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Paris, Sonntag, 4. Mai. Der König von Wür⸗ 
temberg iſt hier eingetroffen. 

Der heutige „Moniteur“ meldet, daß das diploma⸗ 
tiſche Corps am Sonnabende der Kaiſerin ihre Glück⸗ 
wünſche dargebracht habe. ' 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner einen Brief 
des Kaiſers an den Miniſter des Innern, Billault, 
worin derſelbe die Verfolgung derjenigen Perſonen an⸗ 
ordnet, die unter dem Vorwande eines Einfluſſes auf ein 
Unternehmen, welches von einer Konzeſſion abhängig iſt, 


Nutzen ziehen. 
(Eingeg. 5. Mai 10 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 4. Mai. [Vom Hofe; Friedens ⸗ 
feier; Verſchiedenes.] Am Freitag Abend war am Hofe Thee und 
Souper; die Mitglieder der königlichen Familie und andere fürſtliche und 
hochgeſtellte Perſonen erſchienen an der Tafel, die etwa 60 Gedecke zählte. 
Geſtern Morgen arbeitete Se. Maj. der König mit dem Minifterpräfiden- 
ten, nahm außerdem noch die gewöhnlichen Vorträge entgegen und 
empfing alsdann auch den General Fidler, der bei der Feier ſeines 50 jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläums mit dem rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Schwer ⸗ 
tern am Ringe ausgezeichnet wurde. Gegen 2 Uhr erſchien der König im 
Schloſſe; die koͤniglichen Prinzen hatten ſich daſelbſt eine halbe Stunde 
zuvor eingefunden. Die feierliche Schließung der Seſſion im weißen Saale 
erfolgte in der herkömmlichen Weiſe. Se. Maj. der König wurde ſowohl 
bei ſeinem Erſcheinen, als auch bei dem Abſchiede von der Verſammlung, 
von der ſchon auffallend viele Mitglieder fehlten, mit dreifach wiederhol⸗ 
ten Lebehochs begrüßt. Allerhoͤchſtderſelbe verlas, auf dem Thronſeſſel 
figend und von den Prinzen, der Generalität, den Kabinetsmiigliedern ꝛc. 
umgeben, die Thronrede, welcher die Landtagsmitglieder mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit folgten. — Die Erwartung derſelben, daß der König ſie heut, 

. Beiebendfeiis, nod. einmal zu einem Diner um ſich verſammeln werde, 
geſtern Abend Berlin. — Heute Vormittag wohnten Ihre Diajefläten die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, mit Aus nahme der 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Karl, welche in Potsdam mit 
dem Offizierkorps in der Garniſonkirche erſchienen, dem im Dome von 
dem Generalſuperintendenten Hoffmann abgehaltenen Gottesdienſte bei. 
Die hohen Herrſchaften waren en Gala erſchienen, die Militärs im Pas 
radeanzuge. Die weiten Räume der Kirche und die Zugänge zu derſelben 
waren mit Andächtigen überfüllt und eben fo hatte ſich eine große Volks⸗ 
menge im Luſtgarten angeſammelt, um die während Abſingung des Tedeums 
im Dome auf dieſem Platze von der Artillerie abgefeuerten 101 Kano- 
nenſchüſſe zu hören. — Nachmittags war im hieſigen Schloſſe bei Ihren 
Majeſtäten Familientafel, zu der auch die Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Friedrich Karl aus Potsdam hierher gekommen waren. Nach Aufhebung 
der Tafel machten die Allerhöchſten Perſonen noch den Mecklenburger 
Herrſchaften einen Beſuch, und begaben ſich alsdann nach Charlotten⸗ 
burg. Morgen Vormittag will Se. Maj. das Kaiſer Alexander und das 
Kaiſer Franz⸗Regiment auf dem Tempelhofer Felde beſichtigen. — Aus 
St. Petersburg iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter von einem Unwohlſein befallen worden iſt, ſo daß dadurch der Beſuch 
der hohen Frau an unſerm Hofe leicht eine Verzögerung erfahren dürfte, 
— Der Legationsſekretär v. Pirch iſt aus Neapel hier eingetroffen, hat 
ſich aber nach kurzem Aufenthalte nach Mecklenburg begeben. — Der 
wirkliche Geh. Ober⸗Juſtizrath und Präſident der königl. Immediat⸗Ju⸗ 
ſtizj⸗Examinationskommiſſion Dr. Simon wird feine hoͤchſt wichtige Stel ⸗ 
lung mit Ablauf dieſes Jahres niederlegen. Sein hohes Alter ſoll ihn 
zu dieſem Schritt bewogen haben. 

— [Ruſſiſche Offiziere.] Es find hier drei ruſſiſche Offiziere 
angekommen, die, wie es heißt, bei dem erſten Garderegiment zu Fuß in 
Pots dam eintreten follen, um den preußiſchen Offtzierdienſt, die Art und 
Weiſe der Behandlung der preußiſchen Soldaten ꝛc. näher kennen zu 
lernen. 

Danzig, 3. Mai. [Ein Entwäſſerungsprojektz na- 
turwiſſenſchaftliches Rälhſel.] Im Elbinger Kreiſe geht ein, 
bei Elbing angeſeſſener, unternehmender Gutsbeſitzer mit dem Plane um, 
von dem Fiskus den fogenannten „Oſtwinkel“, — richtiger wohl Sid» 
winkel“, eine auf die Länge von ziemlich einer halben Meile ſich nach 
Süden in das Land erſtreckende Bucht des friſchen Haffes — kaͤuflich zu 
erwerben und ihn trocken zu legen. Gelingt ihm dies, fo wird dadurch 
ein Territorium von 40 bis 50 Hufen kulmiſch für die im Elbinger 
Kreiſe jo ausgiebige Wieſenkullur gewonnen. — Rochfti mir ge 
ſtattet, eines naturwiſſenſchaftlichen Räthſels zu gedenken: es ift diet 
das Ausbleiben der Störche. Während dieſe geſelligen, von dem 
Landmanne beinahe wie Familienmitglieder geliebten Thiere ſonſt immer 
in der Zeit zwiſchen dem 20. und 28. März ſchaarenweiſe in unſern Wer⸗ 
dern erſcheinen, find fie, obwohl nun auch der April vorüber, in dieſem 
Jahre, bis auf ein Paar vereinzelte Individuen, gänzlich ausgeblie⸗ 
ben. Ebenſo find die, in den Niederungen Weſtpreußens ſonſt überaus 
häufigen Kiebitze diesmal ftatt Mitte März erſt Mitte April und über- 
dies nur in geringer Zahl erſchienen. Auch der Lachsfang bei Hela, die 
beinahe einzige Nahrungsquelle der Bewohner diefer, aller Ackerkultur 
entbehrenden Halbinſel, iſt überaus unergiebig ausgefallen, fo daß dem 
armen Fiſchervölkchen — das (beiläufig bemerkt) noch zum guten Theile 
die einfachen und derben Sitten feiner Altvordern bewahrt hat — ein 
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ſchweres Jahr, zum Winter vielleicht, wenn nicht zeitig durchgreifende 
Hülfe beſchafft wird, eine Hungers noth bevorſteht. (Sp. 3.) 

— [Projektirte Eifenbahn.] Der B. B.⸗Z. wird von hier 
die Nachricht mitgetheilt, daß fic) in dieſen Tagen ein Komité zur Aus⸗ 


führung einer Bahnlinie zwiſchen Danzig und Köslin gebildet hat. Dem 


Komité ſind notable Perſonen aus den hinterpommerſchen Kreiſen beige⸗ 
treten, welche durch die Bahn berührt werden ſollen. Nach dem dem 
Finanzminiſter mit der Bitte um die Genehmigung zur Eröffnung von 
Zeichnungen überreichten Plane ſoll die projeftirte Bahn über Neuſtadt, 
Lauenburg und Stolp geführt werden. 

— [Marine] Am 29. v. M. find in Dienft geſtellt worden: 
Sr. Maj. Fregatte Thetis, Kommandant Kapitän zur See Sundewall; — 
Dampjtorvette Danzig, Kommandant Se. D. Prinz Wilhelm von Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld; — Korvette Amazone, Kommandant Korvetien- 
kapitän Kuhn; — Schooner Frauenlob, Kommandant Lieutenant zur 
See 1. Kl. Rogge; — Transportſchiff Metkur, Kommandant Lieutenant 
zur See 1. Kl. Henk. (D. D.) 


Graudenz, 3. Mai. [Handels verkehr; Saaten; Aug- 
wandetung.] Nach allen Nachrichten wird der Verkehr und Handel 
auf unſerer Weichſel ſich weſentlich mehren, beſonders mit Getreide und 
Holz, welche zwei Artikel uns eben fo ſehr Noth thun. Große Quantl⸗ 
täten von Getreide liegen an den Nebenflüffen der Weichſel in Polen be- 
reit zur Ausſchiffung nach Pleußen, nur erwartet man zur leichteren Vers 
ſchiffung noch einen höheren Waſſerſtand der Weichſel. Auch die Nogat 


iſt zur Zeit ſehr ſeicht. Aus Holland wird uns Getreide zugeführt. Hol⸗ 


ländiſche Schiffe mit Korn liefen ſogar über das Haff nach Elbing ein, 
gingen jedoch mit ihrer Ladung nach Königsberg ab, als ſie erfuhren, 
daß der Preis dort noch um einige Silbergroſchen höher ſtehe als in 
Elbing. — Der Stand der Winter aaten in unferer Provinz berechtigt 
zu guter Hoffnung. — Aus unſerm Marienburger Werder ziehen auf's 
Neue viele mennonitiſche Familien nach Rußland, um ſich an der Wolga 
anzuſiedeln. Es ſoll ihren Vorgängern dort ſehr wohl gehen. (Sp. 3.) 


Königsberg, 29. April. [Studenten-Verbindung.] Der 
akademiſche Senat hat eine Studenten⸗Verbindung, welche unter dem 
Namen „Wingolf“ fi zu konſtituiren im Begriffe ſtand und religiöſe 
Zwecke verfolgen wollte, verboten. Daſſelbe iſt auch auf anderen Uni⸗ 
verſitäten, z. B. Heidelberg, geſchehen; allein in Halle beſteht eine der⸗ 
artige Verbindung unter den Theologie Studirenden. (K. Z.) 


T Thorn, 3. Mai. [Dampfbootver bindung; Agriful- 
turzuſtände; Speiſeanſtalt.] Durch die Dampfbootverbindung 
zwiſchen hier und Bromberg ſteigert ſich die Frequenz des Güter- und 
Perſonenverkehrs. Es manifeſtirt ſich auch hier das Geſetz, daß ein Bes 
dürfniß zum Auffinden eines zweckmäßigen Mittels zu ſeiner Befriedigung 
anregt und das zweckmäßige Mittel rückwirkend auf das Bedürfniß dieſes 
mehrt. Bisher befuhr die Waſſerſtraße zwiſchen Bromberg und hier 
nnr ein Dampfboot; ein zweites wird ſeine Fahrten (die Woche regel⸗ 
mäßig drei Mal) beginnen. Durch die Konkurrenz iſt die Fracht ſehr 
billig geworden, ebenſo das Perſonengeld. Man fährt für 1 Thlr. von 
hier nach Bromberg, für 1 Thlr. 10 Sgr. hin und zurück, wenn man 
die Rückfahrt ſchon den nächſten Tag antritt. Für Geſchäftsleute iſt der 
letztere Umſtand höchft vortheilhaft, da dieſelben zwiſchen der Hin ⸗ und 
Rückfahrt mindenſtens acht Stunden zur Beſorgung ihrer Geſchäfte haben. 
Auch nach einer anderen Seite hin bringt das beregte Unternehmen un⸗ 
ſerem Orte Vortheil, und zwar dadurch, daß es die Konkurrenz fördert. 
So wird hierher, freilich zum Mißvergnügen der hieſigen Bäcker, aus der 
Nachbarſtadt Brot gebracht, das ſowohl hinſichtlich ſeiner Quantität, 
als auch Qualität den Beifall des Publikums im höchſten Grade 
hat. Auch der Preis der Kartoffeln, der hier ſehr hoch iſt, dürfte bald 
heruntergehen, da bereits Ladungen dieſer Frucht für den hieſigen Markt 
angekündigt ſind. Nebenbei ſei hier mitgetheilt, daß ſogar von Lands⸗ 
berg a. W. Kartoffeln nach Polen (Wloclawek) gehen. — Im vorigen 
Sommer ſchon gingen trotz der geringen Ausſicht auf Wiederherſtellung 
des Friedens viele Landgüter in unſerer Gegend durch Verkauf an andere 
Beſitzer über. Die Verkäufer machten durchweg ein gutes Geſchäft, da 
gegen zehn Jahre früher ſehr erheblich höhere Preiſe gezahlt wurden. 
In dieſem Jahre ſcheint ſich jenes Ereigniß wiederholen zu wollen. Ber 
reits ſind hier zwei große Landgüter in der nächſten Umgegend zu hohen 
Preiſen verkauft worden, und über andere werden behufs Ankaufs Unter⸗ 
handlungen gepflogen. Für die Kulturverhältniſſe unſerer Gegend iſt 
dieſer Beſitzwechſel auf dem Lande von großem Vortheil. Die neuen 
Beſitzer, intelligente Landwirthe, zahlen für die Landgüter den moͤglichſt 
hoͤchſten Preis, und zuweilen, wie die öffentliche Meinung ſagt, ſogar 
mehr als dieſen. Sie ſind mithin gezwungen, um die Zinſen des Kapi⸗ 
tals, die Wirthſchaftskoſten u. ſ. w. herauszubringen, den Gutsertrag 
durch rationelle Mittel und Anlagen ländlicher Juduſtriezweige zu ſteigern. 
Andererjeits bleibt der beregte Beſitzwechſel nicht ohne wohlihätige Ein- 
wirkung auf die ländliche Arbeiterbevölkerung. Bindet Beide, den Arbeit» 
geber und den Arbeiter, auf dem Lande auch nicht jenes gemüthliche und 
ſtutliche Band, welches man häufig dort findet, wo ein ländliches Beſitz⸗ 
ihum mehrere Generationen hindurch bei einer und derſelben gebildeten 
Familie verblieben iſt, fo find: doch die Grundbeſitzer in unſerer Gegend 
gendthigt, um ihre Wirihſchaft im Schwung zu erhalten, den Arbeiter gut 
zu bezahlen, zu behandeln und zu ernähren; mit ſchlecht gehaltenen und 
ſchlecht genährten Arbeitern geht es nirgend, in unferer Gegend gar nicht 
mehr vorwärts. Der Arbeiterſtand hebt ſich durch den Beſitzwechſel auch 
in ſeinen materiellen Berhálinifien, welcher günftige Umſtand nicht ohne 
Rückwirkung auf die geiſtige Faltur unferer Gegend bleiben wird. — 
Die günſtige Witterung und die fich von Tag zu Tag ſteigernde Gelegen ⸗ 
heit zur Arbeit haben es moglich gemacht, daß die durch freiwillige Bei⸗ 
träge unterhaltene Speiſeanſtalt, in welcher Unbemittelte theils unent- 
geltlich, theils gegen den Koſtenpreis, warme Speiſen erhielten, geſtern 
geſchloſſen werden konnte. 


Oeſterreich. Bien, 2. Mal. [Ein beabſichtig ter Für⸗ 
e ENTE Die Rückkehr des franzoſiſchen Bot. 
ſchafters hat fic) um Einiges verzögert. Man jagt, es handle ſich in 
Paris darum, eine perſönliche Zuſammenkunft der größeren Souveräne 
herbeizuführen, und es ſoll das franzöſiſche Gouvernement in dieſer feiner 
Abſicht nicht uberall großer Willfährigkeit begegnen. Es iſt nicht nöthig, 
ausdrücklich zu bemerken, daß direkte Aufforderungen zu einem ſolchen 
Rendevous nicht vorliegen, daß an ſolche nicht eher zu denken ſein würde, 
als bis man ſich der Geneigtheit, ihnen eventuell Folge zu geben, von 
überall her Gewißheit verſchafft hätte; trotzdem ſpricht man doch hier in 
gut unterrichteten Kreiſen davon, daß indirekt der Kaiſer der Franzoſen 
ſeinen Wunſch zu erkennen gegeben habe. Auch von der Reife unſres 
Kaiſers nach Italien iſt wiederum die Rede. Indeſſen find die Gerüchte 
darüber noch ſo vage, daß man darauf nicht bauen darf, obſchon die 
Abſicht, eine ſolche Reife zu unternehmen, längſt vorhanden ift. — Die 
Nordbahn hat den Weiterbau der galiziſchen Bahn unter der Bedingung 
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übernommen, die Strecke nach Lemberg bis Ende Juni 1861, die bis 


Brody bis eben dahin 1865 fertig zu ſtellen, ſo daß mit dieſen Terminen 


der Betrieb eröffnet werden kann. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 
45 Mill. Gulden. (B. B. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 1. Mai. [Reife des Kö- 
nigs.] Se. Maj. der König wird heute oder morgen mit großem Ge⸗ 
folge eine Reife nach Paris antreten und dem kaiſerl. franzöflichen Hof 
einen Beſuch abſtatten (f. die obige Depeſche unter Paris). Die Abwe- 
ſenheit Sr. k. Maj. wird acht Tage währen. (A. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. April. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
Sitzung vom 29. April leiſtet Baron Aveland (der ebemalige Sir G. Heath⸗ 
cote) deu Eid als neuer Peer. Der Earl von Malmesburh zeigt an, daß er 


| den von ihm angekündigten, den Fall von Kars betreffenden Antrag zurück⸗ 


uziehen beabſichtige. Nur mit dem größten Bedauern habe er ſich dazu ente 
flofie. Er habe den ernſteſten Wunſch gehegt, jene Angelegenheit zur 
Sprache zu bringen, und dafür, daß ſich die Gelegenheit dazu noch immer 
nicht geboten habe, ſei er nicht verantwortlich. Zuvörderſt ſei der Staats⸗ 
Sekretär des Auswärtigen drei Wochen länger abweſend geblieben, als man 
Anfangs erwartet habe, und da die Wichtigkeit des Antrages es erheiſcht 
babe, daß derſelbe eine Woche vor Stattfinden der Diskuſſion angezeigt werde, 
am nächſten Donnerftag aber, als am Himmelfahrtstage keine Sigung ſei, 
fo würde der Antrag nicht vor Freitag haben debattirt werden können. Nun 
ſei geſtern der Friedensvertrag vorgelegt worden, und Lord Clarendon habe 
das Haus aufgefordert, denſelben am nächſten Montag in Betracht zu ziehen. 
Er halte es nun nicht für recht, das Intereſſe an der Erörterung eines fo 
wichtigen Gegenſtandes vorweg durch tadelnde Bemerkungen über den Krieg 
in Kleinaſien und den Fall von Kars zu beeinträchtigen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſei ihm die Zurücknahme des Antrags als zweckmäßig erſchienen. 
Hätte er den Antrag zur Diskuſſion gebracht, ſo würden zwei Debatten über 
denſelben Gegenſtand ſtattgefunden haben, die eine am Freitag und die an⸗ 
dere am Montag. Schließlich richtet der Redner an Lord Granville die 
Noah ob er etwas dagegen habe, dem Hauſe am Freitag den Wortlaut der 
dreſſe vorzulegen, welche Lord Clarendon am Montag beantragen werde. 
Lord Granville entgegnet, die Vorlegung werde am Freitag erfolgen. 
In der Unterhaus ⸗Sitzung fragte Layard, ob die Regierung am 
nächſten Montag gelegentlich der Diskuſſion über den Friedensvertrag eine 


an die Königin zu richtende Adreſſe zu beantragen gedenke, und ob ſie den 


Wortlaut derſelben vorher dem Hauſe vorlegen werde. Lord Palmerſton 
entgegnete, es ſei bisher in ähnlichen Fällen Brauch geweſen, daß ein un. 
abhängiges Parlamentsmitglied eine Adreſſe vorſchlage. — Die in der vori⸗ 
gen Sitzung abgebrochene Debatte über den Fall von Kars wird durch Phil⸗ 
limore wieder aufgenommen, welcher zwar ein Amendement zu dem Antrage 
Whitefide's angekündigt hatte, jedoch nicht mit demſelben hervortrat. Die 
von Wbitefide gegen Lord Clarendon erhobenen Anklagen ſchilderte er als 
ungerecht; auch habe der Antragſteller ſelbſt gar nicht klar geſagt, welches 
Verfahren die Regierung ſeiner Anſicht nach haͤtte einſchlagen follen. Seba: 
ſtopol ſei der Hauptpunkt geweſen, gegen den ſich die Anſtrengungen der 
Verbündeten gerichtet hätten und hatten richten müſſen, und kein Miniſter 


hätte dazu rathen dürfen, einen Theil der verbündeten Streitkräfte um eines 
untergeordneten Zweckes willen nach Armenien zu entſenden. Whitefide habe 


Lord Clarendon getadelt, weil er die von Omer Paſcha zum Entſatz von 
Kars gewählte Marſchroute mißbilligt habe. Wenn Clarendon in dieſer 
Hinſicht geirrt habe, ſo habe er dieſen Irrthum nicht nur mit General Wil⸗ 
liams, ſondern auch mit General Murawieff getheilt. 
Lord Stratford's, welches kaum ſtreng genug berdammt werden koͤnne, habe 
bis zum 1. Mai des vorigen Jabres fortgedauert, wie aus einem Briefe des 
Generals Williams hervorgehe, in welchem derſelbe ſich über ein Verſäumniß 
in Bezug auf einen böchſt wichtigen Punkt beklage. In den zur Kenntniß 
des Parlaments gebrachten Aktenſtücken liege der vollſtändige Beweis vor, 
daß die engliſche Regierung es an nichts habe fehlen laſſen, daß das Bench: 
men Lord Clarendon's ſich durch die größte Umſicht und Energie ausge⸗ 
zeichnet, und daß der engliſche Geſandte in Konſtantinopel ſich der groͤßten 
Pflichtvergeſſenheit ſchuldig gemacht habe. Sehmer ſchlägt als Amendement 
vor, nach dem Worte „Kars“ in der Reſolution als den Ausdruck der Mei⸗ 
nung des Hauſes die Worte einzureihen, „daß es nicht zweckmäßig iſt, ein 
Urtheil über die Urſachen und Folgen der Kapitulation der Feſtung zu fällen, 
ehe das Haus Gelegenheit gehabt hat, die Beſtimmungen des Friedensver⸗ 
trages und die Protokolle der neulichen Pariſer Konferenzen in Erwägung 
zu ziehen. Der Schaßkanzler bemerkt: die engliſche Regierung habe den Ope⸗ 
rationen in Kleinafien eine größere Wichtigkeit beigemeſſen, als die franjó- 
ſiſche; allein als der eigentliche Sitz der ruffifchen Macht im Oriente ſei von 
beiden Regierungen Sebaſtopol und nicht Armenien betrachtet worden. Höchit 
unpolitiſch und den Regeln der Kriegskunſt zuwider würde man gehandelt 
haben, wenn man um eines untergeordneten Zweckes willen Truppen aus 
der Krimm anderswobin verlegt hatte. Vielleicht werde man einwenden, der 
Fall von Kars habe, indem er Rußland eine Eroberung in die Hände lie⸗ 
erte, die Stellung der Verbündeten auf den Konferenzen ungünſtiger gemacht. 
Aus den Protokollen aber werde man erſehen, daß ſchon vor dem Falle jener 
Feſtung von Oeſterreich, Frankreich und England ein Friedensplan entworfen 
und ſchriftlich aufgeſetzt worden ſei, der durch den wirklichen Friedensſchluß 
ſeine volle Erfüllung, ja noch mehr erhalten habe. Von Seiten der Verbün⸗ 
deten ſei durchaus kein Zugeſtändniß gemacht worden, um die Rückerſtattung 
von ars zu erzielen. Der Regierung ſei es um eine gründliche Distuffion 
der Frage zu thun, und fie fordere das Urtheil des Hauſes darüber heraus. 
Deshalb muſſe fie ſich auch gegen das Amendement erklären, welches die 
Erörterung blos vertagt wiſſen wolle. Sir J. Pakington ſprach für den 
Antrag. Layard erinnerte daran, daß er ſchon vor drei Jahren die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die Vertheidigung von Kleinaſien als auf einen 
wichtigen Gegenſtand gelenkt und zu zeigen geſucht habe, daß die Türkei an 
ibrer aſiatiſchen Grenze vollkommen ſchuzlos und das türkiſche Heer in jenen 
Gegenden von ſchlechten Offizieren befehligt und ſchlecht beſoldet ſei. Daß 
der Schatzkanzler behaupte, der Fall bon stars fet keine politiſche Frage, 
nebme ibn Wunder, da er glaube, daß die Kapitulation jener Feſtung nach 
haltige üble Folgen haben werde. Whiteſide jedoch, der ihm, als die Frage 
bor drei Jahren diskutirt worden ſei, ſeinen Beiſtand nicht babe angedeihen 
laſſen, ſtüße feinen Angriff auf Dinge, welche der vorigen, nicht der gegen⸗ 
wärtigen Regierung zur Laſt fielen. Die Anklage, daß Kars durch den von 
der jetzigen Regierung bewieſenen Mangel an Umſicht und Thatkraft gefallen 
ſei, halte er für ungerecht und werde deshalb gegen den Antrag ſtimmen. 
Sir Vulwer Lytton beantragte die Vertagung der Debatte. Lord Palmerſton 
hält es für angemeſſen, daß das Haus noch in dieſer Sitzung zu einem Ent» 
ſchluſſe komme, und erklärt, er ſei bereit, in der Debatte auszuhalten, wenn 
es auch noch fo fpát werde. Disraeli bemerkt, da die Debatte durch den 
Antrag Seymer's einen veränderten Charalter erhalten habe, fo werde er für 
die Vertagung ftimmen. Bei der Abſtimmung wird der auf Vertagung der 


| Debatte abzielende Antrag Sir Bulwer Lytton's mit 243 gegen 173 Stimmen 


verworfen. Malins beantragt hierauf den Schluß der Sitzung, worauf Lord 
Palmerſton erklärt, da die eben ſtattgehabte Abſtimmüng als Maaßſtab für 
das vorausſichtliche Ergebniß der re über den Antrag Whiteſide's 
dienen könne, fo habe er nichts dagegen, wenn die Fortſetzung der Debatte 
über Kars auf nächſten Donnerſiag vertagt werde, was denn auch geſchieht. 

— [Die Friedensverkündigung.] Die geſtrige Feſerlichkeit 
der öffentlichen Friedens verkuͤndigung machte einen nichts weniger als 
impoſanten Eindruck. Die Engländer haben nun einmal kein Geſchick zur 
Veranſtaltung von feftlichen Aufzügen, und wenn man die Schaar ehr- 
ſamer Spießbürger betrachtete, welche fic), in Herolde verkleidet oder ſonſt 
mit mittelalterlichem Flitterſtaate behangen, unter dem Schalle von Trom⸗ 
meln und Trompeten dom St. Jamespalaſte gravitätiſch nach der Gity 
bewegten, ſo machte dies Schauſpiel auf denjenigen, welcher nicht durch 
den Ernſt des Anlaſſes gegen das Gefühl des Lächerlichen gewaffnet war, 
einen eben jo ärmlichen wie komiſchen Eindruck. Auf dem Papier freilich 


nimmt ſich der Zug mit ſeinen Leibgardiſten, Trommlern und Trompetern, 
Purſulvants, Wappenkoͤnigen, Wappenſergeanten, Hofkonſtablern, Hoch⸗ 


bailifs und anderen zum Theil hoch zu Roß ſtolzirenden Würdenträgern 


recht ſtattlich aus. Als er jedoch in die Wirklichkeit trat, fanden die 
ſchauluſtigen Londoner ſich offenbar in ihren Erwartungen geläufeht. Der 


Das Mißverhalten 


¿Jen Landstrich bätte. Wenn Buchanan behaupte, die amerikaniſche Regierun 
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Sammelplatz war der Hof des St. Jamespalaſtes, von wo der Zug un⸗ 
gefähr um 12 Uhr Mittags ausrückte und dann vor dem erwähnten Ge» 
bäude Halt machte. Die Feierlichkeit ward mit drei Trompetenſtößen 
eröffnet, worauf der Garter King of Arms die den Frieden verkündende 
königliche Proklamation verlas. Der Schluß der Verleſung ward von 
der verſammelten Volksmenge mit drei Cheers begrüßt, drei Trompeten⸗ 
ſtöße folgten und der Zug fegte ſich von Neuem in Bewegung, um zunächſt 
bei Charing Croſs Halt zu machen, wo ſich dieſelbe Feierlichkeit wieder 
holte. Dann ging es nach der City zu weiter, wo, als man an dem ver” 
ſchloſſenen City «Thor Temple-Bar angekommen war, ſich zwiſchen den 
wachſamen Eitybehörden und den draußen auf Einlaß Harrenden folgen- 
der Austauſch von Höflichkeiten entſpann. Nach einem dreimaligen Trom⸗ 
petenſtoße klopfte eines der Mitglieder des Friedenszuges, der Junior 
Purſuivant, drei Mal an das Thor, worauf der auf der anderen Seite 
deſſelben ſtehende Citymarſchall nicht etwa ein freundliches „Herein!“ 
rief, ſondern vorſichtig fragte: „Wer iſt da?“ Die Anlwort des Purſui“ 
vant lautete dahin, daß die Anköͤmmlinge „ofticers of arms“ ſeien, ge» 
kommen, um Ihrer Majeſtät Friedensproklamation zu verkündigen. Der 


behutſame Wächter der City ließ hierauf, offenbar einen feindlichen Ein⸗ 


fall befürchtend, zuerſt nur den Purfuivant allein herein, der dann dem 
Lordmayor ſeine koͤnigliche Vollmacht überreichte. Erſt nachdem dieſer 
ſich überzeugt hatte, daß die Heerſchaaren aus dem Weſten nichts Böſes 
im Schilde führten, wurden ihnen die engen Thore der altehrwürdigen 
City geöffnet. Gleich jenſeits Temple⸗Bar erfolgte eine abermalige Ver⸗ 
leſung der Proklamation, und dann bewegte ſich der miltlerweile durch die 
Equipage des Lordmayors vergrößerte Zug langſam inmitten einer dicht? 
gedrängten Menſchenmenge nach der Boͤrſe, dem eigentlichen Mittelpunkt 
der City, wo ſich dieſelbe Geremonie noch einmal und zum letzten Male 
wiederholte. (K. 3.) 

— lEine Monſterkanone.] In den letzten Tagen wurden mit 
einer von Dr. Church erfundenen Monſtrekanone, die vom Bodenſtück aus 
zu laden iſt, mehrere Verſuche gemacht, die überaus befriedigend ausge⸗ 
fallen ſein ſollen. Das Geſchüt mißt 11 Fuß in der Länge und tft darauf 
berechnet, eine 64pfündige ſphäroide Kugel mit größter Präziſton zu wer⸗ 
fen. Ein einziger Mann iſt im Stande, die Kanone mit der größten 
Leichtigkeit zu laden, zu richten und abzufeuern, und könnten 1200 Schüſſe 
nach einander abgefeuert werden, ohne daß das Rohr geputzt werden 
müßte. Auch der Rückſtoß fol ſehr unbedeutend fein, und iſt überdies 
eine einfache Vorrichtung getroffen, durch welche das Geſchütz nach dem⸗ 
felben in feine urſprüngliche Stellung zurückläuft, und jo genau iſt dieſe 
Vorrichtung, daß von den vielen Kugeln, die bei den letzten Verſuchen 
abgeſchoſſen wurden, alle genau in daſſelbe Loch einſchlugen, das von der 
erſten erzeugt worden war. Durch dieſe Ladungs methode hat man es 


bereits fo weit gebracht, daß ein 32⸗Pfünder bei einer Ladung von 2 Pfd. 


Pulver blos 11, bei doppelt ſtarker Pulverladung blos 20 Zol zurück 
prallt. 3 d 
London, 1. Mai. [Die central⸗amerikaniſche Frage.] Die 
auf die central ⸗amerikaniſche Frage bezüglichen Aktenſtücke find veröffentlicht 
und beiden Häufern des Parlaments vorgelegt worden. Unter den engliſchen 
Dokumenten iſt eines der wichtigſten eine Note Lord Clarendons, welche als“ 
Antwort auf ein Schriftſtück Buchanans dient, das die Anſichten der Regie? 
rung der Vereinigten Slaaten über die aus dem Clayron⸗Bulwer⸗ Vertrage 
binſichtlich des Mosqufto⸗Protektorats, der britiſchen Kolonie Belize und der 
Inſel Ruatan für Großbritannien erwachſenden Verpflichtungen auseinander? 
etzt. Die an Buchanan gerichtete Erwiderung Clarendons, bom 2, Mat 
1854 datirt, enthalt die engliſche Auffaſſung in Bezug auf dieſelben Fragen. 
Was zuvörderit das Mosquito-Protektorat angeht, deſſen Berechtigung Herr 
gp? 


a bt, 


mit 
t 


welche kein Territorialrecht Großbritanniens beeinträchtigt wurde, * Saen 
a 


unverträglich mit der Ehre und Unabhängigkeit der Verein, Staaten Pie 
Erla 


hervorgehoben, daß viele Jahre hindurch weder von Seiten Spaniens, 
bon Seiten der central-ameritaniſchen Republiken gegen die von Seiten en 
lands ausgeübte Schirmherrſchaft proteſtirt worden fei, und daß, wenn ©, 
Mosquitoindianer das in Rede ſtehende Gebiet räumten, es noch immer ge 
felhaft fein würde, welcher Staat denn eigentlich gerechte Anſprüche auf di 


habe ſtets das Recht Englands auf das Mosquitoprotektorat beſtritten, Er 
dagegen proteftirt, fo fei das eine irrige Vorausfepung. Vibglich lei es * 
lerdings, daß die Verein. Staaten erſt 1842 von der Stellung 1 
niens in jener Gegend in Kenntniß geſetzt worden ſeien. Doch zeige ſich = 
ihrer diplomatiſchen Korreſpondenz mit der engliſchen Regierung [eine Sp 
davon, daß fie dieſes Gegenſtandes vor Ende des Jabres 154) Erwähnung 
gethan. Aus amerikaniſchen Dotumenien ſei ſogar Teſichtlice, daß die amer, 
laniſche Regierung einen im Novbr, 1847 ergangenen Hulferuf Micarague 
gegen einen befürchteten Angriff durch belliſche r unbeantmöf, 
aelafien habe. Dieſelbe Erſcheinung babe ſich um folgenden Jahre und en 
Sabre 1849 wiederbolt. Von der MomveDoftrin, auf welche die Aue 
anderſezung Buchanan's Bezug nimmt, wird in der Antwort Clarend d, 
geſagt, daß die engliſche Negierung dieselbe, nicht als völkerrechllichen Grun. 
fas, den die europäiſchen Siagten als Richtſchnur zu nehmen hatten, amtlich 
kennen vermöge. Sodann gebt die Note auf den Hauptpunkt über, N 
auf die Auslegung jenes Vertragsartikels, durch welchen England u Bu 
Verein. Staaten ſich verbindlich machen, leinen Theil Central Ameri 1 hp 
„tolonifiren, zu okkupiren, zu befestigen, oder Herrſchaft darüber zu bean Bort 
chen oder auszuüben“. Den Stein des Anſtoßes bildet bekanntlich das Eng- 
»ocenpy=, welches eben fowobl besetzen wie befigen beißen kaun. Die den. 
länder haben ſich — jene, die Amerikaner für dieſe Ueberſetzung entibit 
Die Engländer beſchränken die Wirkung der Vertragsbeſtimmung mith! 
die Zukunft, während die ameritaniſche Deutung ihr eine rückwirkende Lord 
verleiht. Um den wahren Sinn eines Vertrages zu ermitteln, page fen 
Clarendon, müſſe man ſowohl die Umftände, unter denen er abge ya e 
worden, wie feinen Wortlaut in's Auge faſſen. Gegen den Fortbeſtand aus 
Mosquitoproteftorates laſſe ſich aber weder aus jenen Umftänden, noch den 
dem Wortlaute irgend eine Folgerung ableiten. Der Vertray bab den 
ques gehabt, die Neutralität des Verbindungsweges zwiſchen den bein 
geanen zu ſichern, und dieſe könne durch ein derartiges Protettorat, 1 
England es über die Mosquitofüfte ausübe, durchaus nicht beeinträchtigt. ren 
den, wie denn auch die im Vertrage vorkommenden Ausdrücke „folon! A 
und olfubiten”, wenn man der Bedeutung dieſer Worte keinen Zwang 
thun wollte, auf dieſes Protektorat keine Anwendung fánden. Von ſon 
Aufhebung des Protettorats ſei in dem beſagten Artikel nicht die — 175 A 
dern nur bon einer Beſchränkung deſſelben, wie ſchon aus der Stelle he 5 
ehe, wo es heiße: „Weide Parteien verpflichten ſich, lein Protektorat zu ol⸗ 
Ant zu benutzen, um Nicaragua, Coſta Rica, die Mosquitoküſte dc. 16 die 
piren, zu befeſtigen“ us . w. Was britiſch Honduras, Ruatan ger 
Bay⸗Inſeln angeht, ſo ſchreibt Lord Clarendon: „Nach allgemeinem ea d 
brauche verſteht man unter dem modernen Ausdrucke „Central-Ame, 


nur 
A es. 
jene Staaten, Die einft unter dem Namen der „Central⸗Amerikaniſchen N 
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Uilken bereinigt waren, und jept fünf gettennte Republiten bilden. Da. 

ha ledoch gar kein Mißderſtändniß in dieſer Hinſicht obwalten könne, tauſch⸗ 

* de beiden Unterhändler zur Zeit der Vertragsratifikation Erklärungen 
laut 

va den davon abhängigen Gebietstheilen nicht in den Vertrag einbegriffen 
en: wollten. Die der englischen Regierung gegenüber in dieſer Hinsicht 


begeben Erklärung Clayton s war erſchöpfend und befriedigend, wie aus 


gendem Auszuge feiner Note vom 4. Jult 1850 erhellt: „Sowohl nach 
ung der beiden Regierungen, mole Wer beiden Unterhändler, ſoll der 
vie Artikel (der mehrerwähnte, in welchem die Worte okkupiren, koloniſi⸗ 
a A. vorkommen) weder auf das fogenannte ;britifche Honduras, noch auf 
10 in der Nähe jener Niederlaſſung als von derſelben abhängig bekannten 
einen Inſeln Anwendung finden.“ a q . 
In Bezug auf Nuatan bemerkt die Note, daß dieſe Inſel nie bon An⸗ 
*hörigen einer anderen Nation, als der engliſchen, Permanent okkupirt ges 
en ſei, und daß ſowohl Ruatan wie Bonacca lange vor 1850 zu britiſch 
Vonduras gehört hätte. Zum Schluſſe des ſehr langen Aktenſtückes, welches 
„Mabe bier Spalten der „Times“ füllt, ſchlägt Lord Clarendon vor: „Daß 
. Regierungen Großbritanniens und der Vereinigten Staaten ſofort den 
N Mud machen, zu einem freundſchaftlichen Einverſtändniß über die in Grey⸗ 
Won definitiv zu errichtende Regierung zu gelangen, im Hinblicke auf eine 
ptfernung der Mos quito⸗Autorktät von dort fo wie über die Verbindlich, 
lten, welche eine ſolche Regierung den Anſprüchen Coſta Rica's gegenüber 
uud in Bezug auf die zukünftige Nichtbeläſtigung der Mosquito's einzugehen 
je würde, und daß die beiden Regierungen ſich außerdem beſtreben, ſich 
ger die zweckmäßigſte Art des den Ader dle de 18 zu gewährenden 
Gubes zu einigen. Auch das lezte in der Reihe der 189 Attenſtücke, eine 
depeſche Crampton's vom 31. März 1856, bezieht ſich ſpeziell auf Ruatan. 
der engliſche Geſandte behauptet, Sir H. Bulwer habe Clahton vor der Un⸗ 
Meichnung des Vertrages von 1850 zu wiederholten Malen erklärt, Nuntan 
“de jure und de facto eine britiſche Beſitzung, und Clayton habe ſeitdem 
de mehreren Gelegenheiten im Geſpräche mit ihm (Crampton) geäußert, er 
krachte Ruatan eben fo gut als eine bruiſche Beſizung, wie Jamaica oder 
end eine andere britiſch⸗weſtindiſche Safe. 
troya [Die Urtheile der Zeitungen über den Friedend 
meftat] laſſen nicht lange auf ſich warten; das der beutigen „Times“ 
Ingt kühl und beſonnen. Das Blatt befpricht die Vortheile, die der Türkei 
po dem geſammten Europa aus der Feſtſtellung der Verhältniſſe zwiſchen 
ir Pforte und deren mächtigen Nachbarſtaate erwachſen, und führt ſeinen 
glándern zu Gemútbe, daß der Friede den im Kriege erkämpften Vorthei⸗ 
en vollkommen angemeſſen ſei. „Bei einer genauen Einſicht des Vertrags, 
dird man ſich, wie wir glauben, überzeugen, daß das, was bei früheren 
Verantaffungen oft gehort wurde, daß wir nämlich durch die Unterhandlun⸗ 
en Das wieder einbüßten, was wir im Kriege gewannen, diesmal keine 
eltung hat. Der Vertrag iſt den Erfolgen unſerer Waffen doch jedenfalls 
Mpemeilen, Was wir noch von Rußland hätten erzwingen, was für greif. 
are Demüthigung wir ihm hätten abpreſſen, welche materielle Buürgſchaften 
le hätten erringen können, wenn unſer Sieg im Felde entſchiedener geweſen 
aͤre, darüber zu rechten, iſt jetzt vergebens. So wie die Sachen ſtehen, 
haben wir einander Achtung eingeflößt, und dieſe Achtung ſpiegelt ſich im 
orliegenden Vertrage ab. Die Zwecke des Krieges find, um eine abgedro⸗ 
ſhene Redensart zu gebrauchen — erfüllt, und wir tonnen in der That nicht 
Mibeden, daß irgend etwas ausgelaſſen wurde, was zu fordern wir ein 
echt gehabt hätten. Freilich giebt es zwei Punkte, in Betreff welcher die 
Öffentliche Meinung, wie es oft der Fall ift, ihre eigenen Erwartungen mit 
Nößerer Genauigkeit, als die Diplomatie vermochte, definixt haue. Als es 
leß, daß das ſchwarze Meer neutralifiit worden, daß Rußland nicht allein 
leine Kriegsſchiffe auf jenen Gewäſſern halten, ſondern auch feine Seefeſtun⸗ 
en und Urſenale zerſtören folle, da entſtand die Frage wegen Nikolajeff, und 
—= was die Gefühle Mancher noch näher berührte — die Frage in Bezug 
auf die Nordforts von Sebaſtopol. Was den erfteren Punkt anbelangt, ber» 
chert man uns, daß Rußland die Forts ſchleife und ſelbſt die Vorräthe aus 
Nkolajeff wegſchaffe. Sehen wir auf Sebaftopol, und bedenken wir, daß wir 
12 Monate Uindurch vor deſſen Forts gelegen haben, ohne auch nur einen 
Verſuch zu ihrer Eroberung gemacht zu haben, fo hieße es von den Bevoll⸗ 
mächtigten zu viel gefordert, daß fie durch Unterhandlungen hätten erreichen 
allen, was unferen Flotten und Heeren nicht gelungen war. Und doch 
Men wir ſagen, daß nach aller gewonnenen Erfahrung und, gezwungen, 
Vie wir find, auf die Erfüllung des Vertrages ein wachſames Auge zu ha⸗ 
ben, wir im Stande fein werden, die € 1 
4 10 mit jenen Forts verfahren wird, zu erproben. Der Kaiſer verpflichtet 
fh, keine militörtſchen Seearſenale an den Kullen bes chli Nee 
Anltegen oder zu erbalten. Bedingt dies auch nicht buchſtäblich die Zerſtb⸗ 
tung der Steinbatterien und Erdwerke, die jetzt noch den Hafen von Seba⸗ 
ſopol beberrſchen, und unter deren Feuer beliebige Werke angelegt werden 
Önnen, fo begreift es doch die Zeritörung aller daſelbſt angeſammelten 
Heeres“ und Glottenvorrátbe, und was man gewöhnlich die Unbrauchbarma⸗ 
Yung einer Feſtung nennt, in fic). a j 
[Die belgiſche Preſſe.] Die „Times“ wendet ſich mit Entſchie⸗ 
denpeit gegen das Anfinnen Des Grafen WMalewsti, die Freiheit der bel 
giſchen Preſſe zu beſchranken. „Wenn die belgiſche Preſſe“, bemerkt ſie, 
nde Schranken der berechtigten Kritik überſchrelet, ſo ſtehen die Landes» 
gerichte dem Kaiſer der Franzoſen eben ſo gut offen, wie dem niedrigſten 
Unterthanen, und wenn dort aus irgend einem Grunde keine Gerechlig⸗ 
eit erlangt werden kann, fo iſt es weit beſſer, daß man fic) einer klei⸗ 
nen Ungelegenheit ausſetzt, als daß man das Schwert gegen einen ſchwa⸗ 
chen Staat zieht, der nicht fähig it Widerſtand zu leiſten, und ſich doch 
Ídámt, ſich dem Gebote ſeines mächtigen Nachbars zu unterwerfen. Auch 
ſolle Graf Walewski, wenn er ſich jo heftig über den anti- imperialiſti⸗ 
ſchen Ton der belgiſchen Preſſe beſchwert, bedenken, daß ein Theil der⸗ 
ſelben mit gleicher Unparteilichkeit die Sache des Kaiſers von Rußland 
zu der ihrigen machte, und daß die Gründung eines bonapartiſtiſchen 
Blattes in Brüſſel nicht mit der geringſten Schwierigkeit verbunden ge- 


weſen ſein würde.“ 


S 


N rankrei ch. fa 


Paris, 2. Mai. [Erwartete Befude; Diplematiſches; 
revolutionäre Symptome.) Mit einer gewiſſen Ruhmredigkeit 
tinbigt man bereits eine Wallfahrt deuiſcher Fürſten nach Paris an. 
Wir willen, daß der Pariser Friede, derjenige, welchen die Geſchichte 
nun einmal par excellence fo bezeichnet, deutſche Fürſten nach Paris 
führte, wir willen, daß auch vorher unter anderen Verhältniſſen fic) 
Fürſten aus Deulſchland um den franzſiſchen Kaiſerthron geſchaart haben. 
Wenn heute ein Souverän die franzoſiſche Kaiſerſtadt beſucht, Jo geſchieht 
es nicht, um der Algewalt ihres Herrſchers eine Huldigung darzubringen. 
Man überhebt ſich daher, wenn man hier in den Blättern zwiſchen den 
Zeilen leſen läßt, als ob der Beſuch des Königs von Wúrtiemberg wie 
ein Vaſallendienſt aufzufaſſen foi. Es ift bekannt, daß der König von 
Württemberg auf die verwandtſchafilichen Beziehungen ſeines Hofes mit 
der neuen Dynaſtie Frankreichs von je und noch vor der Reftauralion 
der letzteren einen Werth legte, welche in dieſer Weiſe wohl einen Aus- 
druck erhalten ſoll. — Ein belg. Blau hat den Gen. Delarne als den 
künftigen Geſandten Frankreichs in Petersburg bezeichnet. Ich kann Ihnen 
die Verſicherung geben, daß der General den Grafen Morny nur begleitet, 
um als militäriſche Staffage bei den Feierlichkeiten, welche ſich an die 
tuffifche Kaiſerkroͤnung knüpfen werden, zu dienen. Es unterliegt faſt 
keinem Zweifel, daß Graf de Morny in Petersburg bleiben wird, auch 
wenn die formalen Funktionen, welche zunächſt den Zweck ſeiner Reiſe 
ausmachen, vollzogen ſein werden. — Die Revolution regt ſich in den 
Departements. Die Regierung hat neue geheime Geſelſchaften entdeckt, 
der Juſtizminiſter die Prokureurs zu energiſcher Wachſamkeit aufgefordert. 
Nach Anderen hätte die „Marianne“ nur den Namen gewechſelt und ſich 
in mehrere „Koterien“ geſpalten. Man nennt die „Enfants de la 
Terre“ als eine, die „Nouvelle France Sociale“ als eine zweite 
Form der umgewandelten „Marianne“. (B. B. 3.) 


welcher die beiden Regierungen die in Rede ſtehende Niederlaſſung 


hrlichteit Rußlands durch die Axt, 


— [Die kaiſerl. Bauten.] Den Ausländern pflegt in Paris 


nichts ſo ſehr zu imponiren, als die großen Bauten. Selbſt diejenigen, 


welche für Louis Napoleon's Politik und ſein Regierungsſyſtem eingenom⸗ 
men ſind und Alles rühmen, was er ſagt und was er thut, bewundern 


vor Allem, daß er in ſo kurzer Zeit einen großen Theil der Hauptſtadt 


gänzlich umgeſchaffen hat. Und doch iſt dies gerade am wenigſten zu be⸗ 
wundern. Die Idee dieſer Bauten gehört dem Kaiſer nicht, wie die Berge 
von Bauplänen beweiſen, welche in den Archiven des Hotel de Ville auf⸗ 
geſchichtet ſind, aber der Kaiſer iſt in dieſem Jahrhundert der erſte Mo⸗ 
narch, der die Mittel beſaß ſie auszuführen. Napoleon I. hatte keine Zeit 
ſich mit derlei zu befaſſen und die nachfolgenden Regierungen, die Bour⸗ 
bonen und L. Philipp, ſo wie die Republik, waren durch die politiſchen 
Inſtitutionen des Landes verhindert, die Häuſer zu Tauſenden nieder 
reißen zu laſſen. Macht man die enthuſiaſtiſchen Ausländer hierauf auf⸗ 
merkſam, ſo ſind ſie raſch mit der Bemerkung bei der Hand, darin liege 
ja eben eine neue Rechtfertigung des imperialiſtiſchen Syſtems, das mit 
oppofittonsfüchtigen Aſſembleen und Kammern nicht zu rechten brauche. 
Das iſt wahr, Schade nur, daß die Medaille ihre Kehrſeite hat, denn 
der geſetzgebende Körper, wenn er das Recht oder den Muth gehabt hätte, 
die Bauluſt des Kaiſers etwas zu mäßigen, wenn er ihn vermocht hätte, 
die Verſchoͤnerungsarbeiten auf eine entſprechende Reihe von Jahren zu 
vertheilen, würde der Stadt, den Bewohnern und dem Kaiſer felber einen 
großen Dienſt geleiſtet haben. Denn in dem Maaße, als die Häuſer ver⸗ 
ſchwinden, wächſt die Verlegenheit der Regierung, welche ſchon nicht mehr 
weiß, wie ſie es anſtellen ſolle, um den Tauſenden von Familien, welche 
aufs Pflaſter geſetzt werden, andere ihren Geldmitteln entſprechende Mob» 
nungen zu verſchaffen. Alle bis jetzt gemachten Verſuche, die Cités 
ouvriers, Cité Napoleon 2c., find geſcheitert, und es läßt ſich vorher 
ſehen, daß der gegenwärtige Verſuch (J. Nr. 101) ebenfalls ſcheitern 
wird. Daß der Kaiſer der Privatſpekulation eine ſolche Konkurrenz ma⸗ 
chen will, iſt ſchon ſehr bedenklich, und es iſt überdem zehn gegen eins zu 
wetten, daß die künftigen Eigenthümer der Häuſer, die er bauen laſſen 
will, ſie ſo theuer wie möglich vermiethen werden. Dem Gerüchte, der 
Saijer gehe mit der Abſicht um, den Käufern ein Maximum ihrer Mieths⸗ 
preiſe vorzuſchreiben, können wir keinen Glauben ſchenken. 

— [Der Friedensvertrag.] Das „Journal des Débats“ und 
der „Conſtitutionnel“ beſprechen den Pariſer Friedensvertrag. Der Pa- 
riſer Friedensvertrag — fagt das erſtgenannte Blatt — iſt durch die 
Anſicht ſeiner hauptſächlichen, wir jagen gern, feines hauptſächlichen 
Gründers, dazu beſtimmt, die Wiener Vertrage von 1814 und 1815 
zu erſetzen. Wir wünſchen dazu der franzöſiſchen Regierung laut und 
aufrichtig Glück, oder beſſer, wir wünſchen laut und aufrichtig dem 
Kaiſer Glück, denn man hat uns vorgeworfen, immer die Regierung 
und ſelten den Kaiſer zu nennen. Der „Conſtit.“ ſeinerſeits ſchließt, 
nachdem Granier die glücklichen Erfolge des Friedensvertrages weitläu⸗ 
fig dargelegt hat, mit dem Ausſpruche, daß Frankreich es der Regierung 
des Kaiſers verdanke, in den Weltangelegenheiten wieder eine ſeiner 
Stärke, ſeinem Reichthum, feiner edlen und glorreichen Vergangenheit 
entſprechende Rolle eingenommen zu haben. 

— [Benfionsgefeg; Krimmtruppen.] Nach einem vom 
Staatsrathe genehmigten und jetzt dem geſetzgebenden Körper vorgelegten 
Geſetzentwurf kann durch kaiſerl. Dekret den Miniſtern und andern hohen 
Beamten des Kaiſerreichs, ihren Wittwen und ihren Kindern, fo wie den 
Witwen und Kindern der Marſchälle und Admirale eine Penfion, deren 
Maximum 20,000 Frs. nicht überſteigen darf, verliehen werden, wenn 
dieſe Beamten Due e Staate geleiſtete Dienſte eine 
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meldet: „Die erſten Truppen» Transporte aus der Krimm langen an; 
das Linienſchiff „Duperré“ hat mit 850 Mann des 86. Regiments an 
Bord auf der Rhede von Toulon Anker geworfen. Es muß Quarantäne 
halten, wird aber die Truppen für eines der Küſtenlager ans Land ſetzen. 
Auch das Linienſchiff „Jena“ und der „Requin“ find mit Truppen der 
Krimmarmee hier angelangt, die ſofort ein Küſtenlager beziehen werden.“ 

— [Enfant de troupe.] Der Kronprinz iſt bekanntlich als 
„enfant de troupe* (J. Nr. 102) in die Liften des 1. Garde-Grenadier⸗ 
Regiments eingetragen. Enfant de troupe heißen in Frankreich Sole 
datenfinder oder von einem Regiment adoptirle Kinder, welche bis zu 
dem Alter, wo ſie ſich event. einem anderen Berufe widmen, zur Truppe 
gehören, die Uniform ihres Regimenis tragen, an deſſen Uebungen Theil 
nehmen und auf Koſten des Regiments ernährt, bekleidet und unterrichtet 
werden. 

— [Diplom atiſches.] Der „Moniteur“ theilt nachſtehende 
Aenderungen im diplomatijchen Perſonal mit: Baron v. Talleyrand⸗Pé⸗ 
rigord, außerordentlicher Geſandter und bevollmaächtigter Miniſter am 
großherzoglich badiſchen Hofe, iſt mit einer Spezialmiſſion in die Fürften- 
thümer beauftragt worden. Graf v. Reiſet, erſter Geſandtſchaftsſekretär 
in St. Petersburg, wurde zum bevollmächtigten Miniſter ernannt und 
ſteht zur Verfügung. An feine Stelle tritt der bisherige erſte Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär in London, Baudin. Vifowte von Serre, erſter Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretar in Wien, iſt an Stelle des Baron v. Talleyrand zum be⸗ 
vollmächtigten Miniſter am badiſchen Hofe ernannt; an feine Stelle 
kommt Marquis v. Banneville, Legationsſekretar in Neapel, nach Wien. 
An Stelle des erſten Legationsſekretärs in Berlin, Baron v. Malaret, 
welcher für Herrn Baudin in gleicher Eigenſchaft nach London geht, 
kommt Baron von Belcaſtel, Legalionsſekretar aus Turin. Marquis 
v. Chateaurenard, zweiter Legationsſekretär in Wien, iſt zum Legations⸗ 
fefretär in Turin, und Graf v. Mosbourg, Legattonsſekretär in Dispo⸗ 
nibilität, zum zweiten Sekrerär in Wien ernannt. Graf v. Bondy, Lega» 
tionsſekretär in Kopenhagen, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Dresden an 
Stelle des Legationsſekretärs v. Bourqueney verſetzt, der nach Liſſabon 
geht. Chevalier St. Robert, Legationsſekretär in Liſſabon, dagegen kommt 
nach Kopenhagen. Der Legationsſekretar Graf v. Aſſorg zu Stuttgart 
geht nach Neapel und wird durch den bisherigen zweiten Legalionsſekretär 
Herrn Rothan zu Berlin, erfept werden, für welchen Baron v. Reinach 
aus Bern eintreten wird. Für Baron v. Reinach kommt Herr Racon» 
niere v. Salverte, beſoldeter Attaché zu Frankfurt, als zweiter Legations⸗ 
ſekretär nach Bern, und wird in Frankfurt durch Herrn Dollfuß, befol- 
deter Auaché in St. Petersburg, erſetzt. — Graf Orloff wurde mit dem 
Groß⸗Cordon der Ehrenlegion dekoritt. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Mai. [Vom Minifterium; Eiſenbahnkon— 
zeſſionen.] Schon trägt die auf dem Pariſer Kongreſſe durch den 
Grafen Walewski gegen die belgiſche Preſſe erhobene Klage ihre Früchte, 
da mehrere Miniſter, man nennt Herrn Dedecker, Miniſter des Innern, 
und den Grafen Vilain XIV., Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten, eher ſich zurückziehen wollen, als durch die Vorlage neuer Re» 
preſſivmaaßregeln gegen die Preßfreiheit ihrer ganzen bisherigen parla» 
mentariſchen und ftaatsmännifchen Laufbahn ein fo auffallendes Dementi 


zu geben. So ehrenhaft ein ſolcher Schritt fuͤr dieſe Männer auch wäre, 
welche die Achtung der Kammer und der öffentlichen Meinung im hoch ⸗ 


ſten Grade befigen, um fo bedenklicher wäre er für Belgien. — Die 


Centralſektion hat einſtimmig, mit Ausnahme einer einzigen Stimme, die 
ſich der Abſtimmung enthielt, der Regierung und der Kammer die Auto- 
riſation folgender Eiſenbahnprojekte empfohlen: von Antwerpen über Lierre 
und Aerſchott nach Dieſt, von Herrenthals nach Venloo, mit einer Zweig⸗ 
bahn nach Dieſt, von Mecheln nach Heys op den Berg. So dürfte alſo 
der ſehnliche Wunſch Antwerpens einer direkten Bahn nach Köln befrie⸗ 
digt werden, beſonders da die Centralſektion ihren Beſchluß in ihrem Be⸗ 
richte glänzend motivirt. (K. 3.) 


Schwei z. 


Bern, 30. April. [Der Bundesrath! hat die Beſchwerde des 
teffinifchen Klerus über das politiſch- kirchliche Geſetz abgewieſen, da die 
freie Ausübung des Gottesdienſtes nicht beeinträchtigt ſei. In der Bes 
ſteuerung der Kirche zu Staatszwecken, worüber namentlich die Petenten 
klagen, erblickt der Bundesrath keine Bedrückung, gegen welche der Schutz 
der Bundesverfaſſung anzurufen wäre. 

Locarno, 30. April. [Degiorgi⸗Prozeß.] Das Appellations⸗ 
gericht hat fo eben ſämmtliche Angeklagte im Degiorgi⸗Prozeß freige⸗ 
ſprochen. (S. N. Z.) 

Italien. 


Rom, 26. April. [Malteſerorden.] Der „Allg. Zeitung“ 
ſchreibt man von hier über eine beabſichtigte Reaktivirung des Malteſer⸗ 
Ordens: „Die Staatsmänner der älteren und neueren Schule, welche 
über dem Liberalismus die unſerer Zeit eigenthümliche Richtung verkann⸗ 
ten, ſehen großentheils nur in der Erneuerung oder Wiederbelebung ge- 
wiſſer elementariſcher Inftitute auf dem kirchlichen Gebiet ſichere Bürg⸗ 
ſchaft fürs Beſſerwerden. So iſt nun auch von derſelben Seite in Rom 
darauf hingedeutet worden, daß, nachdem das Episkopat wieder zum 
Anſehen gebracht worden, auch der Malteferorden noch einmal eine Zur 
kunft haben könnte, wenn er, anſtatt gegen die äußeren Feinde der Chri- 
ſtenheit, gegen die Widerſacher der Throne in den katholiſchen Staaten 
verwendet würde. Damit würde ein Plan Kaiſer Pauls I. von Ruß⸗ 
land wieder aufgenommen, der in ihm als einer ritterlichen Verbindung 
des Adels eine Stütze der Throne ſah und ſich bei allem Widerſpruch des 
Papſtes und vieler Mächte auf kurze Zeit zum Großmeiſter erklärte, als 
Freiherr von Hompeſch dieſe Würde am 16. Dezember 1798 niederlegte. 
Die Miffion der Malteſer gegen den Islam ¡ft durch die moderne grö⸗ 
ßere Weltlage eigentlich auch ſchon von ſelbſt als abgethan bezeichnet, 
und das Programm der neuen wird demnächſt wohl in Rom geſchrieben 
werden. Der ſtellvertretende Großmeiſter des Ordens, der hier ſeinen 
Sitz hat, iſt jetzt Fürft Colloredo.“ 

— [Prinz Albrecht; Eiſenbahn.] Se. K. H. der Prinz 
Friedrich Wilhelm Albrecht von Preußen beſuchte am 24. d. Vormittags 
noch einmal die antike Via Appia und verließ in den Nachmittagsſtun⸗ 
den Rom, um ſich am Abend in Civita-Vecchia nach Marſeille einzuſchif⸗ 
fen. — Die Regierung hat den Bau der Eiſenbahn nach Civita-Vecchia 
der von dem Marcheſe Caſavaldes vertretenen Geſellſchaft übertragen. 
Die betreffenden Arbeiten müſſen in drei Monaten beginnen und in drei 
Jahren vollendet ſein. 

Genua, 27. April. [Die britiſch⸗italieniſche Legion; 
eine gezwungene Auswanderung.] England hat die drei in 
Malta vereinigten Regimenter ſeiner italieniſchen Legion noch nicht auf- 
gelóft. Man fährt fort, fie in der Waffenhandhabung einzuüben. Ma- 
jor Pinelli, welcher bei Bildung der Werbe-Büreaus thätig war, iſt mit 
einer Penſion von 5000 Fr. als Engländer naturalifict worden. — In 
Voltri, einem kleinen Konſtruktlonshafen in der Nähe Genuas, hatte die⸗ 
fer Tage ein ſonderbarer Vorfall ftatt. Die Behörde hatte Verdacht 
geſchöpft, daß es mit den Paſſagieren eines nach Buenos - Abres abzu⸗ 
gehenden Fahrzeuges nicht ganz richtig ſtehe. Bei der letzten Aushebung . 
fehlten 17 junge Leute, und fie hatte Wind bekommen, daß dieſelben auf 
dieſem Schiffe emigriren wollten. Nachforſchungen wurden gehalten. 
Aber alles war in Ordnung. Die 17 Reiſenden, — welche allerdings 
für Auswanderer gar nicht abenteuerlich ausſahen, waren nicht die Ge⸗ 
ſuchten. Das Fahrzeug ging nächſten Morgen unter Segel. Die Bes 
hoͤrde hatte einen Dampfer genommen und hielt es in den Augen, fo daß 
eine Barke, welche die 17 Widerſpenſtigen auf die hohe See bringen und 
dort die Freunde und Verwandte derſelben, welche bei der Abfahrt auf 
dem Schiffe fungirt hatten, einnehmen ſollte, unverrichteter Sache um. 
kehren mußte. Der Schiffskapitän, deſſen Gewiſſen nicht rein war fei- 
nerſeits, hißte alle Segel auf, wohlverſtanden, ohne den Pyroscaphen 
abzuwarten, und nahm ſo die 17 Emigranten mit, welche bei der Ein⸗ 
ſchiffung an nichts weniger, als eine ſo weite Reiſe dachten. 


Spanien. 


Madrid, 30. April. [Telegr. Dep.] Die Cortes haben die 
Verhandlung über die Grundlagen des Preßgeſetzes fortgeſetzt, und die 
Unterzeichnung der Zeitungsartikel und die Beſtellung der Kaution ange. 
nommen. Espartero ift glücklich in Burgos angekommen. Die jüngften 
Nachrichten aus Valencia melden, daß in der Stadt vollkommene Ruhe 


herrſcht. 
Nufland und Polen. 


St. Petersburg, 24. April. [ Entlaſſung der mobilen 
Miliz.] Außer dem Tagesbefehl an die Reichs miliz (. telegr. Depeſche 
in Nr. 103) hat der Kaiſer folgenden Ükas an den Senat gerichtet: 
„Nach dem Willen der allerhöchſten Vorſehung war es unferem geliebten 
Vaterlande beſchieden, wiederum in einem ſchweren und hartnäckigen 
Kampfe innerhalb der Grenzen Rußlands ſelbſt den vereinigten Anſtren⸗ 
gungen einiger Reiche Widerſtand leiſten zu müſſen. Unter dieſen Um» 
ſtänden, welche die Sicherheit unſeres Reiches bedrohten, rief unſer 
Vater, der Kaiſer Nikolas Pawlowilſch, geſegneten Andenkens, durch 
ſein Manifeſt vom 10. Februar 1855 alle Stände des ruſſiſchen Volkes 
zu einer allgemeinen Reichswehr auf, und auf dieſen Ruf des Monarchen 
antwortete Rußland mit dem gewohnten Eifer. Jetzt haben ſich die Um⸗ 
ſtände geändert. Der Friede mit den gegen uns Krieg führenden Mächten 
iſt in Paris am 30. März d. J. geſchloſſen worden und da eine außer⸗ 
ordentliche Miliz zum Schutze des Reiches nun nicht mehr nothwendig 
erſcheint, ſo befehlen wir unverzüglich alle ſie bildenden Krieger zu ih⸗ 
ren früheren Wohnſitzen und Beſchaftigungen zu entlaſſen. Mögen diefe 
tapferen Krieger der Reichswehr in den Schooß ihrer Familien zurück⸗ 
kehren; mögen ‚fie ſich des friedlichen Lebens und des ſchätzbaren Be⸗ 
wußiſeins erfreuen, daß fie ihre heilige Pflicht als treue Unterthanen, 
treue Söhne Rußland erfüllt und ſich durch ihre Mühen ein unentrelßba⸗ 
res Recht auf unſere und des Vaterlandes Erkenntlichkeit erworben ha⸗ 
ben. Der dirigirende Senat wird nicht anſtehen, zur Ausführung Die- 
ſes alle nöthigen Anordnungen zu treffen, auf Grund des heute von uns 


beftätigten Reglements über die Entlaſſung der mobilen Wiliz. 2 Alexan⸗ 
der. — Beſonders erwähnenswerth in dem gedachten Reglement iſt noch, 
daß in feierlicher Verſammlung der Offiziere und Gemeinen die letzteren 
gefragt werden ſollen, wer von ihnen in das Militär eintreten wolle, und 
die Offiziere haben darüber einen förmlichen, von Allen unterzeichneten 
Akt aufzunehmen. Auch dürfen nur die Milizen, welche in die aktive 
Armee eintreten, das ihnen verliehene Kreuz auf der Bruſt tragen, die 
uebrigen nur an der Mütze. a 
2 28. April. [Kaiſerliche Strafakte.] Wiederum iſt einer 
jener ſtrengen Strafakte vollzogen worden, welche die Regierung des 
Kaiſers Alexander II. allen läſſigen und untreuen Staatsdienern fo furcht⸗ 
bar machen zu ſollen ſcheinen. Die Kriegshoſpitäler in Simpheropol 
haben, nach den bei dem Kaiſer eingegangenen Berichten, große Mängel 
gezeigt, und der Kaifer hat deshalb über den Dujour⸗General der Krimm⸗ 
Armee, General-Lieutenant Uſchakoff (der auch bei der neuen Eintheilung 
des Heeres in zwei Armeen keinen hervorragenden Poſten erhalten hat) 
und dem die Oberaufſicht obgelegen hätte, ſtrengen Tadel ausgeſprochen, 
eben ſo über mehrere andere hohe Offiziere. Ueber die unmittelbar ſchul⸗ 
digen Beamten und Offiziere iſt außerdem die kriegsgerichtliche Unterſu⸗ 
chung in allergrößter Strenge verfügt. Der Kaiſer ſol über dieſe Mip- 
bräuche um fo mehr erzürnt geweſen ſein, weil fie ſchon lange beſtanden 
und ihm bei feiner Anweſenheit im Simpheropol geſchickt verheimlicht 
worden ſind, ſo daß es erſt jetzt gelungen if, ſie an den Tag zu bringen. 
— General Uſchakoff iſt derſelbe, der ſich im Donau-Feldzuge durch den 


ſchönen Donauübergang beim Vorgebirge Tſchaſal am 23. März 1854 


ausgezeichnet hat. Gortſchakoff hat ihm ſtets die vollſte Anerkennung 
in feinem Berichten gezollt, und Sie konnen denken, welchen Eindruck der 


öffentliche „Strogivygovor,“ wie der ihm ertheilte ſtrenge Tadel in der 


Terminologie der militäriſchen Strafjuſtiz genannt wird, macht. (B. BZ.) 


Warſchau, 1. Mai. [Der Geburtstag des Kaiſers!] ift 


vorgeſtern Diet mit den üblichen Feſtlichkeiten begangen worden. Vormit⸗ 


tags war großer Empfang auf dem Schloſſe und feierlicher Gottes dienſt 
in den Kirchen und Abends Gratis vorſtellung im Theater und glänzende 
Illuminatton. Statt des üblichen Diners auf dem Schloſſe jedoch gab 
der neue Statthalter einen glänzenden Ball, zu dem eine ſehr zahlreiche 
Geſellſchaft geladen war, und der bis ſpät in die Nacht hinein dauerte. 


(Schl. 3. 
ele <A Dänemark. 
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Kopenhagen, 2. Mai. [Rechtsverwahrungz die Domä⸗ 
neufragel] Folgendes iſt der Wortlaut der Erklarung, welche Scheel⸗ 
Pleſſen, Blome und acht andere Abgeordnete der Herzogthümer dem 
Präſidenten nach der Abſtimmung über den Antrag der Elf haben zuge⸗ 
hen laſſen: (ſ. Nr. 103) „Nachdem der Reichsraih, miftelſt,Beſchluſſes 
vom 25. d. M. den von elf Mitgliedern deſſelben eingereichten Vorſchlag, 
betreffend eine Vorlage an die Ständeverſammlungen der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein, ſowie der Ritter= und kLandſchaft des Herzog⸗ 
thums Lauenburg in Beziehung auf das Verfaſſungogeſetz vom 2. Okt. 
v. J. und das proviſoriſche Wahlgeſetz von demſelben Datum abgelehnt 
hat, ſehen wir uns veranlaßt, hiermittelſt die Erklärung abzugeben, 
daß wir unterzeichnete Mitglieder des Reichsraihs durch eine fernere 


Theilnahme an den Verhandlungen defjelben unſererſeits Nene Re 
e 


ten Landestheile in keiner Weiſe eiwas vergeben wollen.“ D 
eg ara fer 25. v. M. und trägt folgende Unterſchrlften: 
„Scheel⸗Pleſſen, Reventlow, Müller, Rumohr, Baudiſſin, T. Revent⸗ 
low, Reincke, Berckmaher, Blome, Preußer.“ Mehr noch als dieſe 
Rechtsverwahrung giebt der Umſtand, daß jeit jenem Tage, mit Aus⸗ 
nahme von Preußer, keines dieſer Mitglieder in der Verſammlung er- 
ſchienen, den Dänen zu Beſorgniſſen Veranlaſſung. — Geſtern kam der 
Geſetzentwurf wegen Veräußerung von Domänen zur zweiten Verhand⸗ 
lung, auf Befürwortung des Konſeilpräſidenten verſchob man die Ent⸗ 
ſcheidung der Kompelenzfrage bis zur nächſten Nummer der Tagesord- 
nung, auf welcher nämlich noch die erſte Behandlung des Geſe entwurfs 
wegen Veräußerung einiger kleiner Domänen in den Herzogthuͤmern ſich 
befand. Allein es wurde 4 Uhr, ohne daß ſich die proteftirenden ſchles. 
wigſchen und holſteinſchen Mitglieder einfanden. Man hält ſich nun über. 
zeugt, daß die Dománenfrage das Terrain für den zweiten und ente 
ſcheidenden Kampf der Herzogthümer und denen des Königreichs werden 


ird. (V. Z.) 
— pj Amerika. 


Newyork, 18. April. [Verſchledenes.] Im Senate der Ver. 
Staaten iſt die Petition wegen Aufnahme von Kanſas in die Union nach 
lebhafter Debatte verworfen worden. — Der Ausſchuß für die Poſt⸗ 
angelegenheiten hat ſich für Subventionirung einer Dampfſchifflinie zwi⸗ 
ſchen Southampton und Newyork oder einem anderen amerikaniſchen 
Hafen ausgeſprochen. — Mit dem ruſſiſchen Geſandten in Washington, 


ork eingetroffen. Indeß wollte man in dem Augenblick, wo die „Afia“ 
Saber verließ, über Havanna die Nachricht erhalten haben, daß dos 
dort mit der californiſchen Poft angelangte Dampfſchiff aus Gentral- 
Amerika die Nachricht überbracht habe, Walker ſel durch die Truppen 
von Coſta Rica mit ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen worden. 
- y Es tai ner 


Poſen, A. Mai: [ 
Eingegangenen Nachrichten zu 
bei dem günftigen Erfolge feiner 
vier Wochen in Ilmenau zu bleiben un 
nach Pfingſten zu erwarten. 


„F. Bomſt, 2. Mal. [Die Bromberg ⸗Gubener N 
bahn.] Es iſt in dieſer Zeitung ſchon mehrmals das neue Proje — 
Bromberg⸗Gubenet Eiſenbahn Gegenstand der Erörterung geweſen un 

es dürfte daher wohl von Intereſſe fein, dem Laufe der Verhandlungen 
in dieſer Angelegenheit weiter folgen zu können. Von Intereſſe — ſage ich, 
weil wohl keine Provinz größere Vortheile aus ſolchen Unternehmungen 
zu ziehen im Stande iſt, als gerade die unſrige, deren Verkehrsverbin⸗ 
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dungen aus ſo vielen nahe liegen Gründen denen anderer Provinzen lei. 
der noch immer nachſtehen. Die Anlagen von Eiſenbahnen bewirken eine 
ſo unendliche Anzahl kleiner Vortheile, die ſich zu einem mächtigen, gro⸗ 


ßen Ganzen vereinigen, daß die Zweckmäßigkeit derſelben für jede ſie 


berührende Gegend wohl eine allgemein anerkannte iſt. Welcher mächtige 
Aufſchwung an Intelligenz ſich nach und nach der Gegenden bemächtigt, 
die von Schienenwegen berührt und durchkreuzt werden, davon haben 
wir zahlreiche und auffällige Beiſpiele; und wer mochte leugnen, daß 
gerade die Intelligenz ein Haupthebel zur Förderung und Kräftigung 
eines wohlhabenden Mittelſtandes ſei, deſſen Werth fuͤr Thron und Va⸗ 
terland von ſo großer Bedeutung iſt? Daß dieſe Anſicht auch in unſerer 
Provinz immer mehr Anerkennung findet, davon lieferte die am 28. April 


d. J. in der oben beregten Angelegenheit zu Croſſen abgehaltene Konfe⸗ 


renz den erfreulichſten Beweis. Dieſelbe war äußerſt zahlreich durch De⸗ 
putationen von der ganzen Linie, welche die künftige Bahn mehr oder 
weniger berühren dürfte, beſchickt, und auch viele Andere nahmen aus 
bloßem Intereſſe an der Sache an derſelben Theil, um wenigſtens als 
Zuhörer der Verhandlung zu folgen. Nachdem die Deputirten ſich legi⸗ 
timirt, wurde zuerſt Sr. Maj. dem Könige, dem entſchiedenen Förderer 
des wahren Fortſchritts und der Wohlfahrt feiner Kinder, ein begeiſter⸗ 
tes Hoch ausgebracht, und dann dem Bürgermeiſter der Stadt Croſſen, 
Lorenz, die Leitung der Verhandlungen einſtimmig übertragen. Zunächſt 
wurde die Zweckmäßigkeits⸗ und Rentabilitätsfrage behandelt, die nach 
Austauſch der verſchiedenen Erfahrungen und Anſichten allgemein bejaht 
wurde. Die Verſicherung des anweſenden Komité's der Guben - Burgs- 
dorfer Bahn, daß nun ihr Unternehmen als geſichert zu betrachten und 
die Ausſicht vorhanden ſei, daß die Strecke von Bromberg nach Poſen 
von Seiten des oberſchleſiſchen Eiſenbahndirektoriums übernommen wer» 
den würde, erfüllte die Anweſenden allgemein mit der größten Freude, und 
es handelte ſich nunmehr nur um noch die Aufbringung der Koſten zum 
Nivellement und zur Veranſchlagung. Da zeigte es ſich fo recht eigent- 
lich, wie dies Projekt mit den Intereſſenten verwachſen, ſo recht in ihnen 
zu Fleiſch und Blut geworden war; denn ſelbſt die kleinſten Städte dieſer 
Tour hatten bereitwillig die bedeutenden Koſten übernommen, allerdings 
in der vorausſichtlichen Hoffnung, daß auch die Kreisſtände ſie unter⸗ 
ſtützen werden — eine Opferwilligkeit, die wohl mit Recht als eine gute 
Vorbedeutung für das glückliche Zuſtandekommen des Unternehmens an- 
geſehen werden darf. Sehr großen Dank war die Verſammlung den 
Somilémitgliedern der Guben-Burgsdorfer Bahn ſchuldig, welche ihre in 
dieſer Angelegenheit gemachten Erfahrungen mit der größten Offenheit 
Gemeingut werden ließen, indem ſie das von ihnen als gut Erprobte zur 
Nachachtung empfahlen, ſo wie vor den Fehlern, die ſie begangen, warn⸗ 
ten. Es wurde nun zur Bildung des Komité's geſchritten; doch konnte 
daſſelbe nicht vollftandig zuſammengeſetzt werden, da die Stadt Poſen 
nicht durch Deputirte vertreten war; dieſelbe hatte aber in einem An⸗ 
ſchreiben das Unternehmen freudig begrüßt und ihre bereitwilligſte Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt, weshalb beſchloſſen wurde, ihr vom Protokoll der 
Konferenz eine Abſchrift zugehen zu laſſen mit dem Erſuchen, die Wahl 
von Komitémitgliedern für die Stadt und den Kreis Poſen veranlaſſen 
zu wollen. Zu Ehrenmitgliedern des Komité's wurden mit überwiegen⸗ 
der Majoritat erwählt; Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern-Hechingen, 
Se. H. der Fürſt von Hohenzollern-Siegmaringen, Se. Durchl. der Fürft 
Reuß IV. zu Prebſchen, Kammerherr Graf Fink von Finkenſtein, Graf 
Lynar zu Lübbenau, Graf Mathias Mielzynski auf Kotowo, Oberſt 
Baron v. Unruhe-Bomſt und Herr v. Winterfeld auf Murowana-Goslin, 
fo wie einige Mitglieder des Guben-Burgsdorfer Komité's; ferner der 
Geh, Rath v. Wendeck, der Ober⸗Bürgermeiſter Jahr zu Cottbus und 
Banquier Meyer Bal zu Kalau. Als ordentliche Mitglieder wurden ge⸗ 
wählt: A. aus den Städten: für Guben: Bürgermeiſter Ahlemann und 
Stadtverordnetenvorſteher Feller; für Croſſen: Bürgermeiſter Lorenz und 
Stadtverordneten-Vorſteher Rechtsanwalt John; für Züllichau: Birger 
meiſter Wotſchke und Stadtv.⸗Vorſteher Gaſtwirth Häſe; für Bomft: 
Bürgermſtr. v. Knobelsdorff und Stadtv.⸗Vorſteher Apotheker Kurz; für 
Buf: Bürgermſtr. Gabert und Stadtv.⸗Vorſt. Dr. Pawlowski; B. für 
die Kreife:, für den Gubener Kreis: Landrath v. Kämpff und Baron 
v. Roth auf Amtitz; für den Croſſener Kreis: Landr. v. Rheinbaben und 
Rittergutsbeſizer Riedel auf Briesnitz; für den Züllichauer Kreis: Landr. 
v. Petersdorff und Rittergutsb. Reglerungsrath Krauſe auf Steinbach; 
für den Bomſter Kreis: Landr. Baron v. Untuhe-Bomft und Rittergutsb. 
Bandelow auf Tuchorze, und für den Buker Kreis: Landr. v. Saher 
und Rittergutsb. Palm auf Otuſz und Niepruſzewo. Von Seiten der 
anweſenden Komitémiiglieder wurden die Herren v. Rheinbaben, Lorenz 
und John als proviſoriſcher Ausſchuß erwählt, welcher die weiteren erſten 
Schritte zu thun, und namentlich die zunächſt bald zu haltende Komité⸗ 
ſitzung anzuberaumen hat, in welcher die Wahl des definitiven Ausſchuſ⸗ 
ſes vorgenommen werden ſoll, der dann, mit umfaſſenden Vollmachten ver⸗ 
ſehen, mit der oberſten Leitung des Unternehmens betraut werden ſoll. 
r. Aus dem Bomſter Kreiſe, 2. Mai. [Landwirthſchaft⸗ 
liches.] Bei der am 23. v. Mis. ſtattgehabten Sitzung des Karger 
landwirthſchaftlichen Vereins wurden zuvoͤrderſt vom Vorſizenden, Oeko⸗ 
nomierath Rothe auf Schloß Karge, folgende eingegangene Schrift 
ſtücke des Oberpráfidenten zur Kenntniß der Mitglieder gebracht, 1) ein 
Schreiben in Betreff fernerer Verſuche über Bereitung des Braunheues; 
2) ein Schreiben wegen Fortſetzung der Verſuche über die nachhaltige 
Wirkung des Guano's und Chiliſalpeters; 3) ein Schreiben mit drei 
Proben reifwerdenden Mais, Badenſer, Perl: und Linquantino=, welche 
an die Mitglieder zum verſuchsweiſen Anbau vertheilt wurden; 4) ein 
Schreiben mit einer Probe italieniſcher Lupine, welche ebenfalls vertheilt 
wurde; 5) ein Schreiben mit Proben von Dioscoren-Batatus, deren 
verſuchsweiſen Anbau der Oberſt v. Unruhe und der Vorſitzende über- 
nahmen; 6) ein Schreiben wegen Bedarfs und Verwerthung des Vieh⸗ 
ſalzes, worüber der Ober-Amtmann Abitz Bericht erſtatten wird. Vom 
königl. Landes⸗Oekonomiekollegium gingen zwei Schriftſtücke wegen Ver 
theilung zweier Verſuchsaufgaben ein: über den Werth der Gemenge⸗ 
faaten und über den Einfluß der reinen Brache und des Fruchtwechſels. 
Der Riltergutsbefiger Bandelow wurde zum Verſuche der erſteren, und 
der Inſpektor Schmidt der letzteren erſucht. Zur Tagesordnung über- 
gehend, wurde beſchloſſen, die Beſchaffung eines Stammes holländiſchen 
Rindviehes nicht aufzugeben, ſondern nur zu vertagen, ferner: dem Kreis- 
Landrath das Referat des Mitgliedes Bürgermeiſter Herrmann über Ver⸗ 
beſſerung der Viehzucht mitzutheilen, und wegen gemeinſchaftlichen Wir⸗ 
teng in dieſer hochwichtigen Branche die Bereitwilligkeit des Vereins 
kund zu geben. — Zur freien Diskufſion übergehend, theilt der Oberſt 
v. Unruhe einen überraſchenden Erfolg mit, den das Ueberſtreuen von 
Mooterde auf Winterung hervorgebracht hat. — Dem Referat des Vor⸗ 
benden über den Stand der Saaten iſt Folgendes zu entnehmen. Von 
Ípátem Roggen ist viel erfroten; der aufgeſdete hat dem Froſt beſſer wie 
derſtauden als der untergepflügte. Trotz dieſes Ausfalles berechtigt aber 
das allgemeine günftige Ausſehen der Winterſaal zu den beiten Hoffnun⸗ 
gen. Raps iſt zu J erfroren⸗ Winterrübſen und Awehl haben weniger 
gelitten. Weizen zeigt ſich gut, und die Sommerſaat wurde unter den 


gunſtigſten Verhallulffen eingebracht. Der lia Klee, engliſches 7 
Reygras und ſelbſt Luzerne find. faſt überall erfroren, und es ift daher 


in Futter und Weide Mangel zu befürchten. Mit Intereſſe wurde der 


Aufſchwung begrüßt, den die Beſchaffung beſſerer und bewährter Kartof- 


felſorten in dieſem Jahre allgemein gewonnen hat, und es find: darum 


ſehr befriedigende Reſultate zu erwarten. Ueber den großen Einfluß der 


gelben Lupine auf die Geſammi-Landwirthſchaft herrſchle nur eine Stimme, 


und es wurden darüber überraſchende Reſultate mitgetheilt. Die nächſte 


Sitzung wurde auf den 18. Juni e. anberaumt. 


e Mur.⸗Goslin, 3. Mai. [Pudewitzer Lehrer⸗Sterbe⸗ 
kaſſenverein.] Seit länger als 10 Jahren beſteht unter den Lehrern 
hieſiger Gegend ein Verein, welcher den wohlthätigen Zweck hat, den 
in der Regel mittelloſen Hinterbliebenen eines verſtorbenen Veteinsmit“ 
gliedes zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten eine namhafte Unterſtüz⸗ 
zung (gegenwärtig 38 Thlr.) zu gewähren. Die Mitglieder dieſes Ver⸗ 
eins werden am 14. d. M. hierſelbſt zu einer Generalverſammlung zu" 
fammentreten, um den Jahresbericht entgegen zu nehmen und die Wahl 
eines neuen Vorſtandes auf die Dauer von 3 Jahren zu vollziehen. Es 
wäre im Intereſſe des Vereins höchſt wünſchenswerth, daß die Mitglie⸗ 
der deſſelben recht zahlreich bei dieſer Verſammlung vertreten wären und 
daß auch die Lehrer, welche dem Vereine noch nicht angehören, dem 
ſelben ohne Verzug fic) anſchließen mochten, da dieſen vielleicht durch 
etwaige Erhöhung der ftatutenmäßigen Nachzahlungen der ſpätere Bei- 
tritt erſchwert werden könnte. 


r. Wollſteln, 4. Mal. [Witterung; Saaten; Danfgebei 
in den Kirchen.] Die Witterung bleibt den Saaten noch immer ganz 
günſtig. Vorgeſtern hat es den ganzen Tag hindurch geregnet und ſeit⸗ 
dem haben wir kühles Weiter. — Nach dem alten Sprüchworte des Land» 
mannes: „Iſt der Mai kühl und naß, ſo füllt er Scheune und Faß“, 
dürften wir einer geſegneten Ernte entgegenjehen. Deſſenungeachtet erhal” 
ten ſich die Preiſe ſämmtlicher Cerealien noch immer auf einer bedauerns⸗ 
werthen Höhe. Am letzten Markttage zahlte man pro Scheffel Weizen 
5 Thlr. 10 Sgr., Roggen 3 Thlr. 20 Sgr., Hafer 2 Thlr. und Kartof⸗ 
feln 1 Thlr. 5 Sgr. Butter war ſelbſt für hohe Preiſe gar nicht zu 
haben. — Heute (ft höherer Anordnung zufolge in der hieſigen evangel. 
Kirche an Stelle des bisherigen Friedensgebetes ein Dankgebet für die 
Wiederherſtellung des Friedens gehalten und hierauf der ambroſtaniſche 
Lobgeſang unter Glockengeläute und mit Poſaunenbegleilung geſungen 
worden. Auch in der hieſigen katholiſchen Kirche wurde heute aus der⸗ 
ſelben Veranlaſſung ein Tedeum in feierlicher Weiſe geſungen. 


E Exin, 3. Mal. [Chauſeebauz Lehrerkonferenz; Schieds- 
gerichtsweſenz Prediger Wittwenkaſſe.] Von der Schneide 
mühl⸗Chodzieſener Kreischauſſee iſt die Strecke von Schneldemühl bis 
Uſzez nunmehr vollendet und dem öffentlichen Verkehr bereits übergeben 
worden. Auf der Stitecke Uſzez⸗Chodzieſen iſt das Planum bis auf eine 
kurze Strecke bei letzigenanntem Orte auch bereits fertig, und es wird 
nächſtens mit der Legung der Steinbahn vorgegangen werden. Bei der 
Menge der dabei beſchäftigten Arbeiter wird der Bau auch weiterhin recht 
rührig betrieben werden, und es ſteht demnach zu erwarten, daß die Voll⸗ 
endung dieſer etwas über zwei Meilen betragenden Strecke dem Wunſche 
gemäß in dieſem Jahre ſicher erfolgen wird. Die ſchon feit einigen Jah“ 
ten fertige Bialosliwer-Samotſchin⸗Margoniner Kreis⸗Chauſſeellnie wird 
mit Chodzieſen von Margonin aus eine chauſſirte Verbindung erhalten, 
Die vollendete Oſiek-Wirſtßer Kreischauſſee wird nach Lobſens welter 
geführt werden, — Am 14. d. wird in Bromberg, wie dies in den dre 
legtverflofjenen Jahren bereits funf mal geſchehen, wieder eine Lehrer“ 
verſammlung ſtaufinden, wozu das Seminardirektorium daſelbſt ſaͤmmt⸗ 
liche die Fortbildung anſtrebenden Lehrer des diesſeitigen Regierungs“ 
bezirks einladet. Früher waren dieſe Konferenzen nur auf die Lehrer der 
Bromberg zunächſt gelegenen Parochien beſchränkt. — Nach einer amt⸗ 
lichen Veroffentlichung des k. Appellatlonsgerichts zu Bromberg find im 
verfloſſenen Jahre im diesſeitigen Regierungsbezirk 17,444 Sachen bel 
den 169 Schiedsaͤmtern anhängig geweſen, wovon 9787 durch Vergleich, 
2381 durch Zurücktritt der Parteien erledigt, 5147 an den Richter über” 
wieſen und erledigt, die übrigen unerledigt geblieben find. — Das letzte 
diesſeitige Regierungs-Amisblatt enthält eine Ueberſicht von der Verwal* 
tung des evangel. Prediger ⸗Wittwen⸗Kaſſenfonds für die Provinz für 
1855, wonach die Einnahme 1845 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe 
1543 Thlr. 17 Sgr. (einſchließlich von 860 Thlr. zur Anlegung von 
Kapitalien) betrug, und ein Beſtand von 320 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. ver’ 
blieb. Das Kapitalvermögen betrug 13,360 Thlr., und der Antheil der 
Kapilalszinſen für jede der elf Predigerwinwen 56 Thlr. 17 Sgr. 4 P 
— — — — — 


Angekommene Fremde. 
, Bom 4, Mai. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute von Broich aus 
Burtſcheid, Wolfert, Wolf und Frau Banquier Gelple aus Berlin! 
Dr. med. Kaplinski und Mühleubeſitzer Kreutzholz aus Danzig; Roß? 
handler Stahl aus Breslau; die Gutsb. Beyme aus Grätz, Schwarz 

und Lieutenant und Gutsb. v. Foͤrſter aus Wiſſulke. 
BAZAR. Die Guteb. v. Budziſzeweft aus Xions und v. 
aus . 


Niezychoweli 

Grandwfo. 8 ' 

SCHWARZER ADLER. Gigenthüner Dobrzveti aus Misiczemo und 

 Outstejiger Rehrmann aus Chrzaſtowo. ! 

HOTEL:DE BERLIN. Gutsp. v Kaminski aus Wreſchen. 

WEISSER ADLER. Guisvefiger Mielfe aus Groß Dronſen; Siente”? 

beamter ſtreiſchmer aus Mongrewitz und Kaufmann Melzer aus Wroale. 

HOTEL DE PARIS. Frau Gerbetmeiſter Gebhardt aus Görlitz; die 
Gutspächter Durfirwieg aus Katarzynowo und Kurz aus Wiesn ! 
die Gutgbeſitzer ue aus Dabrewa, v. Korptowsfi aus Rogowo un 
Wendorff aus Mleegz z.. &, 0 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Friedmann und Jungmann 
aus Rawicz, Leib und chleſtuget aus Bleſen. N 

BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Schwauke aus Kion 
und Flad aus Hohenzollern. 


m bag a Mar 5. Mai. 

uxLius HOTEL-DE DRESDE. Die Gutsb, Emitfowsfi aus Ef 
und v. 3naniccft aus Mechlin, die usb. Frauen Gräfin Weſtere e 
ons Zakizewo, v. Golez aus Ciſtew und Nichthofen aus Lu, 
Diúplenbelfiger Karow, aus Landsberg; die Kaufleute Oberbeck aug 
ſtölu, Lebhard aus Bremen, Neidel aus Berlin und vebegott au 


Leipzig. y 20 ; 
HOTEL DE BAVIBRE.. Feu Gutsbeſiter v. Byfsewska aus Tursko: 
die Gutsbeſitzer von Twardowski aus Kobeluik und von Loſſow — 
Boruſzvn; Prem ⸗Lieuteuant im 5. Jägerbataillon Fehr. v. ate 
Ba A; Epi) alcoi Dfinsfi aus Bonifowo und Kal 
ne Lowenthal aus Bromberg. ; , 1101 qe 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Guiso, v. Sprenger aus D iafon 
und Knappe, aus Trebinef, Inſpektor Nouvel aus DBuſznik; Shan? 
Ínieler Scholz, aus Breslau; die Kaufleute ludra aus Bremen, 
Blume aus Berlin, e aus Thorn, Gotell aus Elberfeld, Er 
f e ans Samoechhn, Kluth und Oldemeyer aus Leipzig. 
SCHWARZER ADLER: Burger Aldeſeld aus Schrimm! Gutabeſitt, 
von Suchorzewski aus Tarngwo und Frau Guts b. Falkowska au 


Pacholewo. une 
a (Gortſetzung in der Beilage.) 


al 
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104. Dienſtag, 


B 
HOTEL DE BERLIN. Bau- Unternehmer Arendt aus Schneide 
Oberſtlieutenant a. D. Weisgraf aus Berlin; Gutspächt 


aus Michorzemo; Fran Gutsbeſizer Za 
Daryſz aus Wreſchen; Frau Majo rin 


—ü—ä . 


Bekanntmachung. 

Durch die Verſetzung des Kreis⸗Wundarztes Hof. 
fert zu Schildberg in den Kreis Wirſitz, Regie⸗ 
tungsbezirt Bromberg, if die Kreis⸗Chirurgenſtelle 
des Schildber ger Kreiſes erledigt. 

Diejenigen Herren Wundärzte erſter Klaſſe, welche 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, werden demnach 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen bei 
uns zu melden und ihren Geſuchen ihre Qualifita- 
tions⸗Dokumente und die Zeugniſſe über ihr bisheri ⸗ 
ges ſiuliches und politiſches Verhalten Urſchriftlich 
oder in beglaubter Abſchrift mit der Anzeige beizufü⸗ 
gen, ob und in wie weit ſie der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. Poſen, den 30, April 1856. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 


der 
General-Landſchafts⸗Direktton in Poſen. 


In Folge der ſtattgehabten Renten-Ablófung, fo 
wie Parzellen⸗Verkaufs werden von den auf nach⸗ 
benannte Güter erthellten 4 und 33; ⸗prozentigen 
Pfandbriefen die nachſtehenden Apoints, welche ſich 
im Umlaufe befinden und im Hypothekenbuche gelöscht 
werden ſollen, hiermit gekündigt: 


eta 
(Geyersdorf III.) 


kusko (Lauske Birnbaum 500 
ei dito dito 500 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
2246| Godzientowy Schildberg 50 
bito A bito 986 
oſtye delnau 
RE yes dito 100 
dito dito 1 
1310 Gorzuchowo Gneſen 
—1 dito 100 
dito dito 100 
dito dito 50 
dito dito 25 
371 |Golembin Koſten 50 
io dito 50 
dito dito 50 
dito dito 50 
4828| Karczewo dito 25 
duo Dito 25 
bito dito 25 
2165| Subitomo (Abuch) Sieubaum 1000 
dito dito 1000 
dito duo 000 
bito dito 100 
»ito dito 100 
dito dito 25 
692ʃOſiek Kröben 1000 
pito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
diio dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
duo dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
vito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 250 
dito dito | 250 
dito dito 250 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 50 


owska und Guts beſitzer 
v. Biege aus Sagan; 
Aſſeſſor Muſzliewicz und Frau Rektor Kotec a aus Koſten. 


ühl; 
er v. petit 


tau |, 


Bekanntmachung. 


Die von den Intereſſenten einzuzahlenden halbjäh⸗ 
rigen Pfandbtiefs⸗Zinſen pro Johann tc. werden 
vom 12. bis ineluſive 30. Juni e. täglich, die 
Sonn- und Feſttage ausgenommen, in der Provin⸗ 
zial-Landſchafiskaſſe Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
abgenommen werden. Die Zahlung geſchieht nach 
K 236 der Kreditordnung in Courant oder in Cou⸗ 
pons, welche in demſelben Termine fällig werden. 


Die Zinsauszahlung an die Intereffenten beginnt 
mit dem 2. Juli und dauert bis zum 16. 
Juli c. Die Coupons Präſentanten fino gehalten, 
eine von ihnen vollzogene Nachweisung beizufügen 
mit Benennung des Gutes, der Nummer, des Betra⸗ 


— . ea 


72 5297| di dito 
73) 52980 dito dito 25 
74 5299| dito dito 25 
75 5300 dito dito 25 
76 5301, dito dito 25 
77 5302| dito dito a, 
78 5303| dito dito 25 
80 5305| dito dito 25 
9 3268 Powodowo Bomſt 1000 
10 3269| dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 250 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito eee 
— 1 40 „u. La 1 lua 3 fl 
arzenczewo Koſten 500 
dito dito 250 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 25 
3704| Sielec Mongrowig 1000 
dito dito 250 
dito dito 250 
dito dito 50 
3760 Swiatfowo dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 25 
3 1285 Szyplowo Pleſchen 1000 
7 1060| dito dito 500 
33 686 dito dito 50 
24 3925 Tuchorze Bomſt 500 
37 2 dito dito 250 
43 6644| dito dito 100 
49 6650| dito dito 100 
102 6946| dito dito 25 
61| 999 Mittowo Gneſen 100 
62 1000) dito dito 100 
64 1002| dito dito 100 
65 1003| dito dito 100 
14 6134 Zbeſzyn (Bentjchen) Meſeritz 1000 
16, 6136 dito dito 1000 
17 6137 dito dito 1000 
18 6138. dito dito 1000 
19 6139 dito dito 1000 
360 5150| dito dito 500 
37 5151| dito dito 500 
5153| dito dito 500 
411 5155) dito dito 500 
42 5156 dito dito 500 
43 5157| dito dito 500 
45 5159 dito dito 500 
48 5162| dito dito 500 
49| 5163| dito dito 500 
501 5164| dito dito 500 


6. Mai 1856. 
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Schri 
ulsbeſitzer Iffland n e und v. Baranowski DREI-LILIEN. Borwetfsbeſizer Gräulich aus or; 
Ema: ‚aus Wreſchen; WirthſchaftsBeamtet Idzinski aue Das 
85 q ain Wyſzemierski aus Wongrowitz und Abrahm 
aus Pudewi fi 1 


BRESLAUER GASTHOF; Muſikus Buckler aus 


Neumann a 


rſen⸗Nachri 

ges und des Zahlungstermins der Coupons, und zwar 
nicht blos in dem erwähnten Termine, aber auch nach 
demſelben ſolche mit an die General-Landſchafts⸗Di⸗ 
rektion zu richtenden ſchriftlichen Zahlungsgeſuchen 
einzureichen, widrigenfalls die Coupons auf ihre 
Gefahr und Koſten zurückgegeben reſp. remittirt 
werden. 

Die Präſentanten der Talons empfangen die neuen 
Coupons bogen vom 18. Juli bis 18. Oktober c. 
erclufive in der Kaſſe, ſpäter müſſen fie ihre An⸗ 
träge bei der Direktion formiren. ˖ 

Hierbei wird bemerkt, daß die Provinzial⸗Land⸗ 
ſchafiskaſſe während der Dauer des Zinſeneinzahlungs⸗ 
und Auszahlungs⸗Termins Gelder in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden nicht annimmt. 

Pfand 


King 
etrag. 
OIE, 


| Kreis. 


ORNS HOTEL. Partituliet Sbiller aue "Sharfenorth ; Pfer 
ändler Elkan aus Berlin; Bäckermeiſter Kirſcht aus Wreſchen und 
Kaufmann Mamlok aus Nosminn?.! 20015 % mao 


Maurermeiſter 


‚Baldenburg; 


Wer daher die Pfandbriefs- Zinfen bis zum 30. 
Juni c. 12 Uhr Mittags nicht einzahlt, ſo wie 
weſſen Gelder von der Poſt bis zu dieſem Tage nicht 
eingehen, iſt zur Entrichtung der reglementsmäßigen 
Verzugszinſen verpflichtet. N 

Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, die bie 
Zahlung bis auf die lezten Tage verſchleben, leicht 
in die Lage kommen können, in dem Kaſſen⸗Lokale, 
des Andranges der Geſchäfte wegen, lange warten zu 
müſſen, was durch frühere Zahlung der Zinfen, na» 
mentlich in ſortirtem Gelde oder in größeren Rafien- 
Anweiſungen, vermieden werden kann. 


Poſen, den 30. April 1856. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
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53 dito 500 200 
54 5168 dito dito 500 200 
680 2949 dito duo 250 200 
700 2951) dito dito 250 200 
71 2952) dito dito 250 200 
81 9019| dito dito 100 200 
830 9021| dito dito 100 200 
84 9022 dito dito 100 200 
860 9024 dito dito 100 200 
87 9025 dito dito 100 200 
88 9026| dito dito 100 200 
89 9027 dito dito 100 200 
90 9028| dito dito 100 200 
91 9029, dito dito 100 100 
107 4333 dito dito 50 100 
108| 4334| dito dito 50 100 
109 4335 dito dito 50 100 
1101 4336 vito dito 50 100 
112| 4338 dito dito 50 100 
1300 8771 dito dito 25 100 
1311 8772| dito bito 25 100 
132/8773! dito dito 25 100 
133| 8774 dito dito 25 1 100 
puden — sgte Doo o 33 6. eh _ 
4 4318| Oftrobubri Kröben 1000 100 
5 4319 dito dito 1000 100 
6 4320 dito dito 1000 100 
7 4321 dito dito 100 
8| 4322 dito dito 100 
14 4250 dito dito 100 
42 A547 dito dito 100 
51 4306 dito ditto 100 
52 4307 dito dito 100 
31 4085 Pamiatkowo Poſen 100 
32 4086 dito dito 40 
21 2353 Rokitnica dito 40 
27 2599] dito dito 40 
28 2600 dito | dito 40 
2 483 Siedmiorogowo Krotoſchin 40 
10 389 dito dito 40 
22 376. dito dito 40 
32 391] die dito 40 
43 921) dito ' dito 40 
52 357 dito dito 40 
8 1969) Wyſzki Pleſchen 40 
82732 Wyſiny Chodzieſen 40 
92733 dito dito 40 
100 2734 dito dito 20 
13 2737“ dito dito 20 
14 2738] dito dito 1000 | 112 20 
16 2740 dito dito 20 
17 2741| dito dito 20 
19 2743| dito dito - 20 
20 2744| dito dito 20 
21 2745 dito dito 20 
20 2552 dito dito 20 
27 25530 dito dito 20 
28 2554| dito dito 20 
29 2555| dito dito 20 
30 2556| dito dito 20 
31 2557| dito dito 20 
32 2558| dito dito 500 2238 1 20 
3302559, dito dito 500 Wir fordern daher die Inhaber obiger Pfandbriefe 
342560 dito dito 500 auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zinskupons in 
35 2561| dito dito 500 kursfähigem Zuftande, in dem pro Johanni d. J. bea 
36 2562 dito dito 500 | vorſtehenden Zinszahlungs-Termin, namentlich in der 
37 2563| dito dito 500 Zeit vom 4. Bis Ende Auguft d. J. Vormit⸗ 
38 2564| dito dito 500 [tags von 9 bis 12 Uhr zur Vermeidung eines 
39 2565, dito dito 500 auf ihre Koſten zu erlaſſenden offentlichen Aufgebots 
40 2566| dito dito 500 | an unſete Kaſſe einzuliefern, und dagegen andere 
41 2567| dito dito 500 ] Pfandbriefe von gleichem Werthe nebſt Kupons in 
42 2568| dito dito 500 | Empfang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern ſteht 
43 25691 dito dito 500 | es frei, obige Pfandbriefe durch die Poſt mit unfran⸗ 
47 2457| dito dito 200 kirten Schreiben einzuſenden, wonaͤchſt ihnen andere 
48 2458 dito dito 200 J Pfandbriefe 8 Tage nach Ablauf des erwähnten Ter⸗ 
49 2459 dito dito 200 | mins portofrei werden zugefertigt werden. 5 
dito dito 200 Poſen, den 1. Mai 1856. 
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Bekanntmachung. 5 

Im hoͤhern Auftrage wird das unterzeichnete Haupt ⸗ 
Steuer ⸗Amt, und zwar in deſſen Amtsgelaſſe 

am 13. Mai 1856 Vormittags 9 Uhr 
die Ghauſſeegeld⸗Erhebung zu Neu-Laube, zwiſchen 
Liſſa und Frauſtadt belegen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden unter Vorbehalt des höheren Zuſchlages vo m 
1. Juli 1856 ab zur Pacht ausſtellen. 
Nur dispositions fähige Perſonen, welche im Ter⸗ 
mine mindeſtens 200 Thaler baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren als Sicherheit niedergelegt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen find bei uns und dem Steuer- 
pes zu Frauſtadt während der Dienftftunden ein 
uſehen. . 

Liſſa, den 3. April 1856. " 
Königliches Haupt-Steuer-Amt. 


Bekanntmachung. 

In hieſiger Stadt wird die recht bal⸗ 
dige Niederlaſſung eines Arztes wegen Ab⸗ 
gang des bisherigen nöthig, und erhält 
derſelbe für die ärztliche Behandlung der 
armen Einſaſſen eine Vergütung von 100 
Thalern jährlich aus der Kämmerei⸗Kaſſe. 

Diejenigen Herren Doktoren oder Wund⸗ 
ärzte erſter Klaſſe, welche zugleich Geburts⸗ 
helfer ſind und ſich wo möglich in polniſcher 
Sprache verſtändlich machen können, wollen 
ſich recht bald an den unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat melden. | 
Sulmierzyce, den 1. Mai 1856. 
ee Der Magiſtrat. 


UU 
Das Rittergut Mlein-Laskounica 
bei Gollanez, eine halbe Meilen pon der Poſen- 
BrombergerChauſſee, zwei Meilen von der Netze 
und eben ſo weit von der Eiſenbahn gelegen, iſt aus 
(fteter Hand zu werkaufen. , 
00 Das Gut beſteht im Ganzen aus 1630 Morgen M.; 
davon ſind gegen 1300 Morgen zweiter und dritter 
Bodenklaſſe unterm Pfluge, 120, Morgen zweiſchnit⸗ 
tige, trockene Wieſen, das Uebrige Neuland und Hü⸗ 
(tung. Die Gebäude find maſſiv und alle in gutem 
(Stande; das Inventar iſt vollſtändig. 8 
% Nähere Auskunft kann der Gutsbeſitzer Ta- 
Szarski in Kobylec bei Wongrowitz er⸗ 
Obeilen. aid g 
Das Haus Nr. 35 Breslauerſttaß 
Hand zu verkaufen. 


© g $ . 
Die Union. 
Allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs⸗ 
901 Geſellſchaft. 
Grundkapital: 3 Millionen Thlr., 
bd wodon Thlr. 2,509,500 in Aktien emitirt ſind. 
„Kapital⸗Reſetve - 51.635. 

001 Tft. 2,961,130. 

% Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller 
Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 
ohne Nachſchußzahlung. 

„Die Verſicherungen können auf ein und mehrere 
Zahte geſchloſſen werden. 

% Bei Verſicherungen auf fünf, Jahre werden den 
(Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 
Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent, 
welcher auch den Abſchluß von Verträgen einleitet. 
% Koſten, im Aptil 1856. 


e iſt aus freier 
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Unterricht in allen weiblichen Handarbeiten ertheilt 
T. Simon, Odeum, 3 Treppen. 


n Patent- Port: 
f land ⸗Cement offerirt biligſt 
Wilhelm Schmädicke, 

gr. Gerberſtr. 33, neben dem Hotel de Paris. 


— 


Lundwirthſchaftliches. 


rar. Zwiebel⸗Kar⸗ 


toffeln und Sommer: Roggen offerirt 


Theodor Baarth. 


Koch⸗Erbſen und Buchweizen verkauft 
zu den billigſten Preiſen 


Philipson, Schuhmacherſtr. 14. 


AmerikanisenBferdezapn (Mais) 
offerirt Theodor Baarth. 


Sächsischen Hafer, den Scheffel zu 55 Pfund, 
offerirt billigst D. Lask in Czempin. 


= 1 25 0 Amerikan. Pferdezahn⸗ 
= weißen un 
E gelben | 4 Mais 


empfing und empfiehlt billigft 
die Holz: und Grasfanten: Handlung 
von A. F. Lossow in Berlin, 
„Sctallſchreiberſtr. 23 a. 
Mittwoch den 7. Mai 
mit dem 


Abendzuge 
Milchkühe, 


f bringe id) 

Uetzbrucher $] 

friſchmelkende, nebft Rälbern nach on; 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Schwandt, Viehhandler. 


In Zu lase no bei Schwer- 


ſenz ſind 80 geſunde junge zweiſchürige 
E Mutterſchafe zu verkaufen. Abnahme nach 


der Schur. 
ſtehen auf dem Dominium o- 


lA Menno zum Verkauf; dieſelben kön⸗ 


nen auch, wenn es gewünſcht wird, fett gehütet werden. 


200 Stück ſtarke vollſätzige Hammel 


Schafverkauf. Circa 600 Stück zuchtfähige 
Mutterſchafe, zur Hälfte Zeitvieh, ſtehen auf der 
Herrſchaft Wunowo zum Verkauf. Das Güſt⸗ 
vieh gleich nach der Schur, die Lamm⸗Muttern Anfang 
Auguſt abzunehmen. 

Runowo bei Vandsburg (Kreis Wirſitz). 


Riſch, Ober⸗Inſpektor. 


Estremadura 
beſter Qualität, 

roh und gebleicht, ſo wie auch roſa, ſchwarz und 
grau empfiehlt 


| erven= Moden 
für die Sommer - Saifon 1856: 


von nn 
Jacob Kantorowiez, 
Die don Paris erhaltenen Mobelle: 


Nene $ 


Ueberzieher a la Orloff, 
Paletots a la Elarendon, 
N e Ia Wa⸗ 
ewski, o 
Beinkleider und Weſten A la 2 
Cavour. EN 
habe ich in großer Anzahl kopiren laſſen. Das 


erfreut. ' 
Jacob Hantorowicz, 
Wilhelmsſtraße Nr. 10, dicht neben dem 
General⸗Kommando. 
PFF 
Große Gerberſtraße Nr. 33. 
Prima amerifanifches 
Schweineſchmalz von ganz 
vorzüglich feinem Geſchmack, in Fäſſern von 2, Gtnr, 
netto Inhalt pro Pfd. 74 Sgr., offerirt 
Wilhelm Schmädicke, 


r ͤ ᷑ DA m EDS EOS DS O EDS ADA 


gr. Gerberſtr. 33, neben dem Hotel de Paris. | 
Markt Nr. 48. 


Markt Nr. 48. 
Speiſe⸗Eſſig, ſehr ſauer und 
rein ſchmeckend, zu jedem belie⸗ 
bigen Preiſe und Quantum, das Quart 
von 1 Sgr. ab, empfiehlt die Eſſig⸗Fabrik 
von E. R. Wagner. 
eee eee, 
2 Eine ganz gut erhaltene Laden» Ginvid)tung X 
7 iſt zu verkaufen und zum 1. Oktober d. J. zu 
übernehmen. Näheres bei 
E J. Menzel, Breslauerſtr. 3. % 
AR ARAN ARENA ERIN IRIS 

Große Gerberſtraße Nr. 21 iſt ein vollſtändiges 
Schmiedehandwerkzeug billig zu verkaufen. 

Ein viereckiger Bottich von 6000 Quart, 6 Stück 
von circa 1200 Quart von Eichenholz, fo wie ein 
hölzernes Kühlſchiff, Alles noch wenig gebraucht, ſind 
veränderungshalber zu verkaufen in der Baieriſch⸗ 
Bier- Brauerei von V. Lambert in Wofen. 

Kl. Mitterftr. Nr. S find 3 Parterre⸗Stuben, 
Küche, Keller und Bodenkammer 2c, vom 1, Juli c. 
ab zu vermiefhen. Naͤheres beim Eigenthümer. 


ARRENN 


Eine anftändige Sommer-Wohhung von drei Stu⸗ 
ben und Küche hinter dem Jerzycer Thore (das zweite 
Haus in Jerzye) iſt zu vermiethen. Zu erfragen Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 38 bei H. Fiſcher. 

St. Martinſtraße Nr. 65/66. ift eine möblirte 
Stube mit Entrée ſofort zu beziehen. 

Offene Stelle. | 

Ein Rechtsanwalt in der Prov. Poſen ſucht fofort 
gegen auskömmliches Gehalt einen gewandten, der 
polniſchen Sprache mächtigen Sekretär. Offerten 
franco R. A. X. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein militárfreier verheiratheter Wirihſchaftsbeamter, 
welcher zwanzig Jahre hindurch große Güter in Schle- 
ſien, ſo wie auch in der Provinz Poſen bewirthſchaf— 
tet und das Rechnungsfach zu führen ſich verpflichtet, 


AHT 
A nit! 5 


verheirathet, befähigt größeren Gutsadminiſtrationen 
gut vorzuſtehen, ſucht zu Johanni d. J. eine paſſende 
Stellung. Derſelbe wird durch den Rittergutsbeſitzer 


L. v. Tſchepe auf Broniewice bei Patos, 


nahere Auskunft erhalten. 


A A Zu 


| 


1 


welcher denſelben ſeit 18 Jahren kennt, empfohlen, 
und kann man bei demſelben auf portofreie Briefe 


Eine routinirte Landwirthin, Wittwe, in den beften 
Jahren, ſucht von Johannis d. J. ab ein Unterkom⸗ 
men. Näheres Waiſenſtraße 8 (an der neuen Straße) 
beim Wirth. 


2 Thaler Belohnung. 
In der Gegend des Koͤnigsthors iſt eine in Gold 
gefaßte Granatbroche, worin ein Stein fehlt, verloren 
gegangen. Wer ſelbige im Hötel de Dresde ab- 
liefert, erhält obige Belohnung. 11 
Eine Lorgnette mit Perlmutterſchale iſt am 3. d. M. 
während der Andacht in der alten Frauen⸗Synagoge 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelbe Judenſtr. 28 Parterre gefäligft abzugeben. 
Warnung. 
Am 24. oder 25. Aptil d. J. habe ich dem vor⸗ 
maligen Oekonom Felix Cieſielski einen an feine 
Ordre über 400 Thlr. ausgeſtellten, nach drei Mo⸗ 
naten zahlbaren Wechſel zum Verkauf übergeben. 
ac. Cieſielski hat mir für dieſen Wechſel keine Bar 


Tuta gezahlt und ift verſchwunden. 
Ich warne daher Jedermann vor dem Ankauf 
dieſes Wechſels. 5 
Kamionki bei Kurnik, den 5. Mai 1856. 


Johann Bukowski, Grundbeſttzer. 


moto Einladung. 

Nachdem ich die Tabagie „zum Stern“ nebſt Ke⸗ 
gelbahn und Garten in Ratay Nr, 41 übernom“! 
men, lade ich ein geehrtes Publikum ergebenſt ein, 
und da ich fir gute Getränke ꝛc., ſo wie für reelle 
Bedienung meiner Gaſte ſorgen werde, empfehle ich 
mich beſtens und bitte um geneigten Zufpruch. 
Th. Kosmowskt, Reſtaurateur⸗ 


Poſenet Markt- Bericht vom 5. Mai. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Dip 
lüttel⸗ Weizen u 
Ordinairer Weizen 
Roggen, ſchwerer Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
Große Gerſte 
Kleine Gerſte a 
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a 750 zu 8 Bf... 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. 
> Pd — Find 5 4 
Heu, der Ctr. zu 8 
Stroh, d. Schock zu 1200 fd. 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd.. 
Spiritus: ) die Tonne N 
¡los/as o 


am 3, Mai bon 120 Ort. 
5 à 80 9 Tr. 

Die Markt⸗Kommiſſton. 
—— ... PL 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am 4 Mai Vorm. 8 Uhr 2 Fuß S gef 
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Telegraphiſcher Börſen-Bericht . 
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Y E. Laskowiez en,, S. Tucholski, ſucht zu Johanni d. J. ein Unterkommen. Näheres ip 
, \ g > . h 3. Mai. : m 
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seln waren Wien, Frankkurt und P 


Telegraphische Correspondenz 


Paris, Sonnabend, 3. Mai, Nachmitta 
928) gemeldet. Die 3j „ 0 
ña 05, 5 f auf 75, procentige 


gs 3 
als geste 
gestern, zu 

kest zur Notiz * 


3 * 
etersburg besser im Course. ; 


eröffnete, in seh! 
5, 35, sank durch Gewinn-Realisirungen auf 7 
Consöls von Mittags 1 Uhr waren 3 pCt. höber als von Mittags 12 Uhr, (9 


ee tarta 

onsols, vo t 2 66 

hr günstiger Stimme A waren 4 pt, höher 

ehr 8 8 5 18 15 2 Centimes höher als 
15 und schloss sehr belebt und 

24) eingetroffen, 


Uhr, 


Berantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. 


74, 20 geh 
Landen, Sonnabend; 3. Mai, 
13 Mk. 11 Sh., auf Wien 10 Fl. 21 Kr. 


f Schluss - Cour y ls 923. 1 1 
e eee La 4. . Pe ie 


Paris, Sonnta 14 Mai. In der Passage 9 
andelt wurde, hob sich schliesslich, bis au 74, 2 


daa n 
Russische Effekten sehr fest, für Sardinier bessere Stiwmnn 
24$.; Mexikaner, 


geriogen. Geschäft, Die Zproc, welche ‚Anfangs de 


3 Uhr. Der gestrige Wechselcoarsíauf Hamburg was 
22}, Sardinier 944, Krrorenfige Russe? 
J 3118 I IES 2 


Decker & Comp. in Poſen. 


